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^krede vor hürndert Jahren.
ist, wie schon hervorgehoben worden ist,

Äch Gedenktag für den Abschluß des ersten
ĵ k>s, in welchem die Sieger über Napoleon

%t ta^ ncr  Weise bedachten, wie sie bei einem
4 ^ .®e dorcher und nachher nicht wieder dage-

^dse Rücksichtnahme ist am 30. Mai 1814
HsisE ^ rden, daß gesagt wurde, es sei nicht mit

^ ^ olke, sondern mit dem Kaiser Napoleon
pg  korben . Es war besonders der Kaiser

. .Rußland, der diese Anschauung vertrat , an
Wenigen Diplomaten denken sollten, die von

» für uns etwas Gutes erwarten . Der
«< Mkp , ^ . hat damals seine Hand über Frank-
r er Deutschland kein Erstarken gönnte,
* ^ ^ nifter hat es später offen ausge-

' h der Regierung in Berlin ihre Rolle
1 es vor einem Jahrhundert an deutschen

^ n gefehlt , die gegen diese unwürdige Rolle

^cr  Franzosen vor dem ersten Pariser
Uij keine Grenzen . Sie stellten For-
sz»kĝ ^ ger und baten nicht um Milde , wie es

^ Niemals hatten sich die Franzosen
Napoleons von diesem getrennt , den

§w et  Kaiser zeigte, haben alle seine Unter-
Isjx mitgeübt . Millionen und aber Millio-

Deutschland erpreßt , das liebe Brot aus
\ n den Schmutz geworfen, Gut und Geld

^ ^ ?d!whlen. Und trotz alledem ist ihnen kein
' »uk.» itenentschädigung auferlegt worden, wäh-

®r
ett  hatten,

-" Entschädigung aufertl
Ä ^ »^ Edte noch Jahrzehnte an der Schulden

welche ihnen die französischen
^ ^ evt 1806 und später gebracht hatten.

Das

C|Stf)l^ ettrQ 0e von 1814 sollte festgesetzt werden,
Grenzen von 1792 erhielt , also die ge-

^ Lande Elsaß und Lothringen in seinem
^ löar  schon eine große Ungerechtigkeit
fftk > ^ chud, aber , damit noch nicht zufrieden,
X Paris , es sei versprochen worden,

ltr diese Grenze hinaus noch einen Ge-
mg goo Seelen erhalten . Diese Keckheit

A tz^ ^ iesen, immerhin schlugen die Frau-
^wtsabrundung mit etwa 40 000 Seelen

■V « den aus Deutschland fortgeführten
vnur  einen kleinen Teil zurück, so daß

hatten , sich über diese sträfliche
Ml dg instig zu Ntachen. Eilt wahres Glück

deutscher Seite nicht in den Fehler

1814 zurückverfallen wurde, wir hätten längst Mieder blank
ziehen müssen.

Am Jahrhunderttage des 30. Mai 1814 ist in Bern wie¬
der , es ist das zweite Mal , eine französisch - deutsche
parlamentarische srciwillige Konferenz  zusammeugetre-
ten und faßte abermals eine Resolution im Interesse der
Versöhnung beider Nationen . Es bedarf keines Hinweises,
daß solche Beschlüsse angesichts der uns zur Genüge be¬
kannten französischen Gesinnung nur -Wortgeklingel

bedeuten. Der französische Chauvinismus ist unausrott¬
bar , das zeigt der Fall des vorübergehend in Köln ver¬
haftet gewesenen französischen Industriellen Clement -Bah-
ard, der für sein mehr wie merkwürdiges Verhalten noch
Genugtuung und für ein Untersuchungsgefängnis eine erst¬
klassige Aufwartung verlangte . In den Augen seiner
Landsleute hat er recht, aber wie sind von denen Deutsche
in Frankreich behandelt , die sich gar nichts zu schulden kom¬
men lassen? Der Friede vom 30. Mai 1814 wirkt heute
noch nach, aber er kommt nie wieder.

Der Mmn  der„Empreß os Irelaiid".
Nach genauen Feststellungen sind bei dem Untergang

der „Empreß os Jreland"
2032 Pcr -sotterr ertrunken,

433 konnten gerettet werden. Kapitän Kendall , der das
Schiff wenige Augenblicke vor dessen Versinken verließ,
liegt im Sterben . Der Kapitän trieb eine halbe Stunde
lang , an ein Stück treibendes Holz angeklammert , im Wasser
umher, er erlitt durch Schiffstrümmer , die die Wogen um¬
herschleuderten, Verletzungen.

Das kanadische Parlament fordert eine genaue Unter¬
suchung der Ursachen der Katastrophe . Ein Sachverständiger
erklärte, die Schiffswandung müsse eine wahre Eierschale
gewesen sein, sonst hätte der Dampfer nicht so schnell sinken
können. Unwillig ist man auch, daß die Schiffspapiere
nachlässig geführt wurden, es hat Mühe gekostet, zu er¬
mitteln , wieviel Passagiere nun eigentlich an Bord des
Schiffes gewesen sind. Nach nunmehr abgeschlossenenEr¬
mittelungen befanden sich an Bord 87 Passagiere erster
Klasse, 153 zweiter, 715 dritter Klasse und 413 Mannschaf¬
ten. Nach einer endgültigen Zusammenstellung befinden
sich unter den Geretteten  29 Passagiere erster Klasse,
ebensoviele zweiter Klasse und 101 Zwischendecker, sowie
237 Mann von der Besatzung, 37 Kranke und Verletzte sind
noch nicht klassifiziert und bleiben vorläufig in Rimouski.
Deutsche befinden sich nicht unter den Opfern der Kata¬
strophe. Die meisten Ertrunkenen stammen aus Kanada
und Australien.

Liegt eine Schuld bei der grausigen Kata-
strophe vor?  Nach den Berichten der überlebenden
Schiffsoffiziere muß man die Frage verneinen.  Nebel
und Sturm haben das Unglück herbeigeführt . Kapitän
Kendall erklärte , daß das Kohlenschiff, das die „Empreß
of Jreland " anrannte , so schwer beladen war , daß das Deck
nur wenig über die Oberfläche hinausragte und der „Stor-
stad" kaum sichtbar war , als er plötzlich ein paar Meter
von der „Empreß of Jreland " entfernt aus der Nebelbank
hervorschoß. Zehn Minuten nach dem Zusammenstoß begann
das Schiff zu sinken. Unter den Seeleuten herrschte keine
Erregung . Nur ein paar Passagiere, die auf Deck eilten,
liefen panikartig auf dem Schiff hin und her. Versuche wur¬
den gemacht, Rettungsboote ins Wasser zu lassen, aber das

Schmach.
D°tl Reinhold Ortm ann.

_ (Nachdruck verbotst:.)
^a)tete

, Ars «„■'lct) straff empor und sandte ihr einen
S Ne,, . en  surrst so ausdruckslosen Augen zu.
,§ie5 sei,,,' Lehrte Cousine, das wird sicherlich
' ^ in Ns ' ch gebe Ihnen mein Ehrenwort,

p,,:, Unchung kommen werden, darüber

%

1}̂ %° die r
,Äl Ä^ode 31, f, ” "•/ '-** -tuueuueu .iW « » ■WCU'CI» ein

ax̂ en. Lange genug Hase ich mir

Jiel ' die rät -Ä ^ legend ein anderer. Ich sühle
£l°be i ‘ sUuheu Tugenden Ihres Helden ein

5 JVU 8C^'n^ cr  eine ganz unnötige Zurück-
jetzt einen Streit mit ihm suchen,

,3t N̂rch In, welche Sie hier erfuhren, noch in
los ' vtiucusuv

™dj, auch sie hatte jetzt eine offen

'»jW* ^änlw ^ ^ ssi"dschaft ist es, die ich vcr-
^il "s' '^ Ng, die Beschimpfung, welche ich

‘w' L - feiy

ein
das man füglich nicht

■• ^ e sich irgend einen beliebiger
Ableitung Ihres edlen Zornes

Wb  OPV .k8 mich! Ich bm von
^ IcÄem ^ °deu,jnl ^ mesiel, wer von Ihnen bei
{CSt?  Zferd" Gte ein würde."
«I . durch leichten Schlag mir der Reit-
Jfy, 'PßtuQt, noch php pr« 7% " Ŵorten ^ uuixauoe

Mii der <k 'I 18 er vor dem Schlosse aus
c Üe sei„,.^ °M^ jje beim Absteigen behilf-

Ve,stand mit einer so ent-

^ ^ ê ttẑ Ausübung^ ^ zurücktrat und demder Kavalierspflichtüber-" ä aZh
'd ab̂ ^ suchmw 7 ^ °^ ° zauderte erst, als

"dr wars folgen und sie zu
Kovf in den Nacken und

schritt, den goldenen Knopf seiner Reitpeitsche mit festem Griff
umklanunernd, in der Richtung nach dem Wirtschasishofe
davon.

10. Kapitel.
Hartwig hatte auf der Ziegelei alle Angaben des Werk¬

meisters vollkommen bestätigt gefunden; aber er war vergebens
bemüht gewesen, zu einer einigerniaßen sicheren Vernrutung
über die Schuld oder Unschuld Krampes zu gelangen. Alle
Fragen und Nachforschungen bei den übrigen Arbeitern blieben
ohne greifbares Ergebnis. Es war kaum ein einziger unter
den Leuten, welcher nicht Krampe für den Urheber des nichts-
würdigen Bubenstreiches gehallen hätte; doch auch diejenigen,
die ihn am destimnitesten anklagtcn, waren außer stände, etlvas
anderes als allgemeine Vermutungen zur Begründung ihres
Verdachts vorzubringen. Nieinand hatte ihn während der letzten
Tage in der Nähe der Ziegelei gesehen, und niemand hatte in
der verflossenen Nacht eine Wahrnehmung gemacht, die als
belastend für den Vater Johannas anzusehen gewesen wäre.

Unter solchen Umständen war an ein eigemnächtiges
Einschreiten gegen Krampe, wie es der Werkmeister immer
wieder verlangte, nach Hartwigs Ueberzeugung nicht zu
denken. Da er den Grafen Westernhagen bereits genugsam
kannte, unr zu wissen, daß derselbe mit solchen widerwärtigen
Dingen so wenig als möglich behelligt zu werden wünsche, so
faßte er, die Fruchtlosigkeit seiner eigenen Beinühungen
erkennend, den Entschluß, sich unverzüglich nach dem nahen
Städtchen Rothacker, dem Sitz eines Amtsgerichts und einer
entsprechenden Polizeiverwaltung, zu begeben, um dort in
eigener Person die für die (Einleitung einer ordentlichen Unter¬
suchung erforderlichen Schritte zu tun . Er kehrte darum
nach deur Wirtschaftshofezurück und ließ sich dort das Reit¬
pferd satteln, welches ihm der Graf für seinen persönlichen
Gebrauch zur Verfüqung gestellt hatte. D!an berichtete ihm, vaß
während der letzten Stunde Graf Thun zwermat aus dem Hv;e
erschienen wäre, um nach ihm zu fragen; da er aber weder
einen Wunsch noch eine Bestellung hinterlaffen hatte, legte
Hartwrg auf diese Erkundigungen kein Gewicht, sondern ritt
davon, ohne sich zuvor noch einmal nach dem Schlosse zu
begeben.

In dem Städtchen hielt ihn die Erledigung seiner unange¬
nehmen Aufgabe länger zurück, als er es vorausgesehenhatte.

Schiff hatte sich in kurzer Zeit so sehr auf die Seite gelegt,
daß nur wenige Rettungsboote das Wasser erreichen konnten.
Viele Passagiere, deren Kabinen auf der Backbordseite des
Schiffes lagen, müssen von dem eindringenden
Bug des Kohlendampfers zerquetscht  worden
sein, andere wieder sind wahrscheinlich durch das riesige Loch,
das der Dampfer in die „Empreß of Jreland " hineinriß , ein¬
fach ins Wasser gefallen. Die meisten geretteten Passagiere
sind Zwischendecker, da die Salonpassagiere fast alle in
ihren Kabinen wie in Fallen gefangen waren . — Ueber 400
L e i che n der „Empreß of Jreland " sind bereits geborgen
worden. Einige Leichen hatten noch Rettungsgürtel um.
Viele ertranken mit hochgestreckten Armen. Mit der „Em¬
preß os Jreland " versanken auch 1000 Silberbarren.
Kein Vorwurf wurde gegen die Mannschaft vernommen.
Viele hatten zur Zeit der Katastrophe Deckdienst.

Berichte vorr Artgertzeuge«.
Quebec,  30 . Mai . Eine besonders lebendige Schil¬

derung der Katastrophe der „Empreß of Jreland " gab der
Londoner Anwalt Duncan : Er sei bereits im Bett ge¬
wesen, als er ein zweimaliges kurzes Pfeifen vernahnr, das
anzeigte, daß der Dampfer stoppte. Er sprang ans dem
Bett und legte die Kleider an , als plötzlich die Maschinen
aufhörten zu arbeiten . Duncan stürzte aus das Deck, !oo
dichter Nebel herrschte und ein schreckliches Krachen
ertönte . Das Schiff legte sich unter einem entsetzlichen
gurgelnden Geräusch auf die Seite . Die Haltung der Schiffs¬
mannschaft loar gut. Unter den Matrosen entstand keine
Panik . Die Offiziere sahen dem Tode furchtlos entgegen.
Der Kapitän blieb auf der Kommandobrücke, bis das Schiff
sank. Duncan sah Matrosen , die Passagieren halfen ; ver¬
schiedene gaben ihre Rettungsgürtel weiblichen Passagieren,
doch war keine Zeit , den Hilfsdienst zu organisieren . Das
Schiff schlingerte furchtbar . Sämtliche Ausrüstungsgegen-
stände wurden ins Meer geschleudert. Passagiere wurden
unter schrecklichem Tosen der See über Deck
gespült.  Man hörte Frauen und Männer schreien, dann
verschwanden sie im Dunkel der Nacht. Andere rangen mit¬
einander im Todeskampf.  Duncan fühlte unter seinen
Füßen unbekleidete Körper und trieb eine Stunde lang auf
dem Wasser. — Ein Mitglied der Heilsarmee Fowler , ein

Erst in den Nachmittagsstunden kam er dazu, in einem Gast¬
hofe eine einfache Mahlzeit zu sich zu nehmen und dann sein
Pferd wieder zu besteigen. Der höfliche Wirt, der ihm bis
vor die Tür feines Hauses das Geleit gegeben hatte, deutete
mit einem besorgten Kopfschütteln auf das duirkle Gewölk,
welches den blauen Sommerhimmel zu überziehen begann, und
wiederholte eine schon drinnen ausgesprochene Warnung.

„Sie werden Rambow in keinem Fall erreichen können,
ehe das Gewitter losbricht", meinte er, „und unterwegs finden
Sie kaum irgendwo ein leidliches Unterkommen. Wenn Sie
aber noch eine Stunde verweilen, kann recht wohl alles vor¬
über sein."

Hartwig dankte ihm für den gut gemeinten Rat ; aber er
befolgte ihn nicht, da er den Ausbruch des Wetters in der
Tat nicht für so nahe bevorstehend hielt. Aber er hatte
nach Verlauf einer halben Stunde kaum den dritten Teil
seines Weges zurückgelegt, als er mit einigem Unbehagen
erkannte, daß die Prophezeiung des Wirtes doch zutreffend
gewesen war . Die vorher weißen Wolkenballen hatten eine
grau-schwarze oder schweflig-gelbe Färbung angenommen und
nachgerade das Firmament vollständig bedeckt. Dumpfes
Donnerrollen wurde in immer kürzeren Zwischenräumenver¬
nehmlich, und nun brausten auch schon die ersten heftigen
Windstöße, haushohe Staubwolken auswirbelnd, über die
Ebene dahin.

Hartwig fürchtete zwar für seine eigene Person einen
tüchtigen Regenschauer nicht im mindesten; aber er hätte das
wertvolle Pferd, welches durch den scharfen Ritt in der
schwülen, drückenden Luft stark erhitzt war, gern vor einer
plötzlichen und vielleicht gefährlichen Abkühlung bewahrt, und
er sah sich darum aufmerksam nach irgend einem Schutz
bietenden Obdach um.

Zu seiner Linken ragte wohl die Spitze eines Kirchturms
über die Wölbung eines flacher: Hügelrückens empor, aber die
Entfernung, welche ihn von jenem Dorfe trennte, war nach
feiner Schätzung noch eine recht beträchtliche, um so mehr,
als er ja im Sattel nicht den geraden Weg über die Felder
nehmen konnte. Und schon fühlte er die ersten großen, eiskalten
Regentropfen im Gesicht und an den Händen. Er zog es also
vor, auf der Landstraße zu bleiben und es dem Zufalls zu
überlassen, ob er ihm hier iraendwo einen Scbluvkwinkel weisen



Ueberlebender des Schiffsunglücks auf dem Lorenzstrom,
schildert die Katastrophe folgendermaßen : Ich sah gerade
aus der Kabinenluke heraus , als eine schwarze Masse auf¬
tauchte. Es erfolgte ein knirschendes Geräusch und die
Kabine füllte sich mit Wasser. Ich eilte hinaus . Ein Mäd¬
chen mit einem Kinde auf dem Arme bat mich, ihr einen
Rettungsgürtel anzulegen. Ich tat dieses. Als ich das Deck
erreichte, hatte das Schiff derart Schlagseite, daß sich die
Passagiere an dem Geländer festhalten mußten . Darauf
sprang ich ins Wasser. Andere waren bereits hineinge¬
sprungen, andere, die nachsprangen, stießen aus mich. Ein¬
mal mußte ich! mich von einem Manne , der sich an mich
anklammerte , losreißen . Smart , ein anderes Mitglied der
Heilsarmee , erzählt : Als der Zusammenstoß erfolgte, be¬
fand sich der Kapitän auf der Kommandobrücke und er¬
mahnte , durch ein Sprachrohr sprechend, die Mannschaft,
ruhig zu bleiben. Als das Schiff sich zur Seite neigte,
schrie er : „Beeilt euch, keine Minute ist zu verlieren ! Falls
die Türen verschlossen sind, brecht sie aus ! Vergesset nicht,
die Frauen und Kinder zuerst zu retten ." Trotzdem der
Kapitän das Sprachrohr benutzte, wurde seine Stimme
bei dem Geschrei und Gewimmer übertönt . Als ich den
Kapitän wiedersah, lag er ausgestreckt an Bord der „Lady
Evelyne" und weinte herzzerbrechend.

Von dem Tode des Schauspielers Irving
wird folgende ergreifende Szene erzählt : Als Irving sich u.
seiner Gattin einen Rettungsgürtel umschnallen wollte,
wurde er gegen die Tür seiner Kabine geschleudert, sein Ge¬
sicht war blutüberströmt . Irvings Gattin wurde ohnmäch¬
tig . Der Künstler trug sie in seinen Armen zum Oberdeck.
Hier schnallte er ihr noch einen Rettungsgürtel um und
sprang mit ihr ins Meer. Leider mißglückte die Rettungs¬
aktion, ein Wirbel zog sie in die Tiefe; als sie wieder
auftauchten , waren beide ertrunken.

Die „Empreß of Jreland " ist derselben Katastrophe zum
Opfer gefallen, die 1895 dem deutschen Passagierdampfer
„Elba " gefährlich wurde. Der norwegische Kohlendampfer
„Storstad " rannte in voller Fahrt dem großen Dampfer
in die Seite . Krachend brachen die Stahlplatten , aus denen
die Wandung des Schiffes besteht, sie bogen sich um wie
Pappdeckel, und durch das klaffende Leck stürzte das Wasser
mit furchtbarer Gewalt . Der Riß war gerade im Maschinen¬
raum entstanden, jede Aussicht auf die Erhaltung des
Schiffes schwand damit . Gewöhnlich — es ist das der
schlimmste Fall — entsteht, wenn das Wasser die Feuer
unter den Kesseln erreicht, eine so kolossale Dampsent-
wicklung, daß eine Kesselexplosionfolgt, die den Untergang
des unglücklichen Schiffes natürlich noch beschleunigt. Im
Falle der „Empreß os Jreland " wurden dadurch, daß das
Leck im Maschinenraum entstand, sofort die durch die große
Maschine getriebenen Pumpen außer Betrieb ge¬
setzt,  das Schiff neigte sich zusehends, und so kam es, daß
der gewaltige Dampfer in der anfänglich unglaublich kurz
klingenden Zeit von 10 Minuten in den Fluten
versunken  war . Dadurch erklärt sich auch die er¬
schreckend hohe Zahl der Todesfälle.

Dem Zusammenstoß folgte eine gewaltige Explo¬
sion der Kessel,  die Dynamos versagten, und die Ret¬
tungsarbeiten mußten in Nacht und Nebel vor sich gehen.
Die Neigungdes Schiffeserschwertedas Frei¬
machen der Boote,  und die wenigen Minuten vor
dem Sinken genügten nicht einmal , die schlafenden Passa¬
giere zu Wecken oder gar den Weg durch die endlosen Korri¬
dore zurückzulegen. Das erklärt auch die geringe Anzahl
der geretteten Passagiere im Gegensatz zur Mannschaft , die
dem Decke näher war.

Als der Kohlendampfer „Storstad " auf die „Empreß of
Jreland " stieß, soll deren Kapitän Kendall die Geistes¬
gegenwart gehabt haben, der „Storstad " ein Vorwärts-
Signal zu geben, damit die beiden Schiffe gewissermaßen
verwachsen blieben und die gewaltige Höhlung in der Flanke
ausgefüllt bleibe. Die „Storstad " dampfte aber unmittelbar
nach dem Zufammenprall zurück und überließ dem Wasser
die ungeheure Oeffnung. Nach zehn Minuten sank das
Schiff, und die Mehrzahl der Passagiere hatte nicht einmal
Zeit gefunden, an Deck zu kommen.

Das eisige Wasser erlaubte das Schwimmen nur kurze
Zeit , und von den Geretteten  liegen einige infolge
von Erschöpfung und Kälte im Sterben;  unter diesen
soll sich auch Kapitän Kendall befinden. Die Mannschaft
soll sich pflichtgemäß betragen  haben , und die bis¬
herigen Berichte der Augenzeugen melden nichts von
Schreckens- und Kampfszenen, wie sie den Untergang der
„Titanic " begleitet haben.

Der Bericht des Käpßtims Kendall.
Montreal,  30 . Mai . Dem Bericht des Kapitäns

Kendall zufolge passierte der Dampfer „Empreß of Jreland"
Rimvuski um I1/2 Uhr nachts. Damals herrschte auf der

würde . Den ersten Wut des Gewitters vermochte er ja
nun doch nicht mehr zu entgehen.

Rasch, aufeinander waren die ersten Blitze und Donner¬
schläge erfolgt , und nun rauschte ein wolkenbruchartiger
Regen hernieder , den schutzlosen Reiter innerhalb weniger
Minuten bis auf die Haut durchnässend.

Da ihm der scharfe Gewitterwind die mit großen
Hagelkörnern untermischten Wassertropfen gerade ins Ge¬
sicht peitschte, war Hartwig kaum noch imstande, die Dinge
in seiner nächsten Umgebung wahrzunehmen , und er mußte
sich mehr der Rührung seines Pferdes überlassen, als daß
er imstande gewesen wäre, es auf dem rechten Wege zu
erhalten . Plötzlich aber war es ihm, als habe er durch
all ' das Heulen und Brausen und Plätschern hindurch,
welches den Aufruhr der Elemente begleitete, den Zuruf
einer hellen menschlichen Stimme vernommen , und im fah¬
len Lichte eines aufzuckenden Blitzes sah er im nächsten
Augenblick hart neben der Landstraße die Umrisse eines
halbverfallenen schuppenartigen Bauwerkes , die er bei
der nebelhaften Ungewißheit der 'Beleuchtung ohne jenen
Zuruf gewiß nicht wahrgenommen haben würde.

(Fortsetzung folgt.)

Fahrt ein wirklicher Nebel. Kendall stand auf der Kom¬
mandobrücke und ordnete langsame Fahrt an . Plötzlich er¬
kannte er die Lichter eines näher kommenden Dampfers lind
gab den Befehl zum Stoppen und Pfeifensignale, die der
Dampfer mit „Verstanden" beantwortete . Als diese ersten
Anordnungen getroffen wurden, waren die Schiffe noch un¬
gefähr zwei Meilen auseinander . Als die Schiffe sich näher¬
ten, standen die Maschinen der „Empreß of Jreland " v 0 ll-
ständig  still . Aber da sein Dampfer die Fahrt nicht
vollständig verlor , befahl Kendall „langsam rückwärts ".
Der Dampfer Storstad fuhr direkt auf den Passa-
gierdampser los.  Man vermutet , daß Kapitän Ander¬
son glaubte , er könne noch an dem Bug des großen Dampfers
vorbeikommen. Seine Absicht wurde nicht erkannt . Nun
ereignete sich folgendes: Der „Storstad " kam näher und
näher, das Vorbeifahren gelang ihm jedoch nicht mehr. Sein
Bug bohrte sich in die Steuerbordseite der „Empreß of Jre¬
land " mittschiffs. Der Bug des schwer beladenen Kohlen¬
dampfers zerriß die Panzerplatten , dann gab der „Storstad"
rückwärts Dampf und drehte bei. In der „Empreß of
Jreland " klaffte ein tiefer Riß,  durch den das Wasser
rauschend eindrang.

Rimouski,  31 . Mai . Bei der Untersuchung über die
Katastrophe der „Empreß os Jreland " sagte Kapitän Kendall
weiter aus : Der Kohlendampser „Storstad " habe seine
Signale beantwortet , nachdem er gesichtet war , und als der
„Storstad " noch eine Schiffslänge entfernt war , habe er
durch das Sprachrohr ihm zugerusen, er solle rückwärts
fahren . Gleichzeitig habe er seinem Schiff „Volldampf vor¬
aus " befohlen, um zu versuchen, dem Zusammenstoß zuvor¬
zukommen. Nachdem der Bug des „Storstad " die „Empreß
os Jreland " zwischen den Schornsteinen durchschnitten hatte,
habe er den „Storstad " ersucht, weiter mit voller Kraft vor¬
wärts zu fahren und das Leck auszusüllen ; doch sei der
„Storstad " zurückgefahrenund das Wasser sei durch das Leck
hereingestürzt. Er habe nun versucht, die „Empreß of
Jreland " auflaufen zu lassen; doch, habe das Wasser die
Maschinen innerhalb von drei Minuten zum Stehen ge¬
bracht, und das Schiff habe begonnen, sich zu füllen . Darauf
habe er befohlen, die Boote auszusetzen, und fünfMi nu¬
ten später seidasSchiff  g e su n ke n' Er sei unter¬
gegangen und habe das Bewußtsein verloren . Als er wieder
zu Bewußtsein gekommen, habe er in einem Boote gelegen,
auf dem sich bereits 30 Personen befunden hätten . Er
habe dann sein möglichstes getan, um noch andere zu retten,
und noch 25 Personen ausgesischt und weitere 10 mitgenom¬
men, die mit um die Handgelenke geschlungenen Stricken
an den Seiten des Bootes festgehalten wurden. Als er ge¬
sehen habe, daß er nicht mehr retten könne, sei er zum
„Storstad " gerudert , habe die Leute an Bord geschafft und
sei dann zurückgekehrt, um zu versuchen, noch mehr zu retten;
er habe jedoch niemand mehr gesunden. Kendall erklärte,
er habe von dem „Storstad " keine Antwort erhalten , als er
ihn ausforderte, stehen zu bleiben, obwohl er es ihm fünf¬
mal zugerusen habe. Als er darauf dem „Storstad " zuge¬
rufen habe, vorwärts zu fahren , habe er gleichfalls keine
Antwort erhalten ; doch hätte der Kapitän des „Storstad"
als Seemann wissen sollen, daß er nach dem Zusammenstoß
vorwärts fahren mußte . Eine Explosion habe nicht statt¬
gefunden und es sei auch zukeinerPanik  gekommen. Er
habe bis zuletzt volle Kontrolle über seine Mannschaft be¬
halten . Alle, die mit dem Leben davonkamen, seien durch
die Boote der „Empreß of Jreland " ausgenommen worden
oder hätten sich an den Schiffstrümmern über Wasser ge¬
halten.

Des Besicht des Kapitäns Anderson.
Montreal,  1 . Juni . Eine auf den Bericht des

Kapitäns Anderson und anderer Offiziere des Kohlen¬
dampfers „Storstad " gegründete Darstellung vom Unter¬
gänge der „Empreß of Jreland ", die den Beamten der
Maritime Steamship Company zugegangen ist, wurde gestern
veröffentlicht. Anderson und seine Offiziere erzählen folgen¬
des : Die „Storstad " dampfte nicht rückwärts , nachdem sie
mit der „Empreß of Jreland " zusammengestoßen war , son¬
dern fuhr vorwärts in dem Bestreben, mit ihrem Bug den
Riß in der Seite der „Empreß of Jreland " zu verstopfen.
Die „Empreß of Jreland " aber dampfte weiter und bog den
Bug des Kohlendampfers nach Backbord zu in spitzem Winkel
zur Seite . Nachher war die „Empreß os Jreland " aus dem
Gesichtskreiseverschwunden. Der Kohlendampfer gab nichts¬
destoweniger Signale mit der Dampfpfeife, konnte aber den
Aufenthaltsort der „Empreß of Jreland " nicht ermitteln,
bis er die Schreie der Ertrinkenden  im Wasser
hörte . Er stellt es ganz entschieden in Abrede, daß er nach
dem Zusammenstoß eine Meile entfernt gewesen wäre ; er
hätte sofort gestoppt, während die „Empreß of Jreland"
ihre Lage verändert hätte . Kapitän Anderson erzählte den
Eignern der „Storstad ", daß! er Kapitän Kendall hätte
rufen hören : „Geht nicht zurück!" Er hätte geantwortet:
„Ich werde es nicht tun !" Danach aber wäre die „Empreß
of Jreland " aus dem Gesichtskreise verschwunden.

London,  30 . Mai . Die Schiffsversicherer vom Lloyd
sind durch!den Untergang der „Empreß!os Jreland " schwer
getroffen.  Das Schiff war mit acht Millionen Mark
versichert. Die Versicherungen sind mit englischen Ver¬
sicherern abgeschlossen worden. Der Verlust der Ladung
dürfte ihnen weitere drei Millionen Mark kosten. Als die
erste Nachricht von dem Unglücksfall eintraf , wurden Rück¬
versicherungen  von 4 bis 30 Prozent abgeschlossen.
Die erste Rate für die Rückversicherung des vermißten
Dampfers „Luckenbach" beträgt bereits 60 Prozent.

Vonr BalZM.
Belgrad,  30 . Mai . Wie die Zeitung Politika mel¬

det, sosll 'bei dem Dorfe Milojkovao an der serbisch-bul¬
garischen Grenze, östlich von Pirot , zwischen serbischen
und bulgarischen Grenzposten ein Geplän¬
kel  stattgefunden haben, in dessen Verlauf über 4 00
Schüsse  abgefeuert wurden . Der Zusammenstoß wurde,

wie es heißt, durch!bulgarische Soldaten der ' ^ ^ *8
der Verfolgung zweier bulgarischen Deseck ^ j -o,
Gebiet betreten hätten , worauf die serbß"'. wl« .
das Feuer eröffnet habe. Auf bulgarischer^ e
rere Mann verwundet worden sein. 55.
Errwer Pascha der de« Verwundete « jfo, ^

K onstantinopel,  1 . Juni . Kriegs""« ^
Pascha erschien gestern im deutschen Kram
brachte den beiden beim Brande der Taschkwi« „e |0jin.
wuudeten Matrosen  des Panzerkreuzer F 0
ftVntßp föitT tritt & itith irfiprrpt rfifp tTYrrPtt btC wM \ v

%

Grüße des Sultans und überreichte ihnen die
in Gold bezw. Silber . Der Kriegsminister ^ ks
Matrosen eine kurze Ansprache in deutscher
er sagte, daß der Sultan durch diese ^ 1
Tapferkeit und Opferwilligkeit habe belohne !

Der AEtimd irr Alba ^ ^
Mailand,  1 . Juni . Nach einer Meldung

della L>cra" haben der italienische Hauptmann p kv
der österreichische Konsul Baron Buchberger 9.

d
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Ratgeber des Fürsten  von Albanien H
Auf wessen Veranlassung dieser wichtige ®"< ^

Durazz  0 , 1. Juni , « " tpr den
ist, sei unbekannt.

1. Juni . Unter den AEM °' de
sich Schwierigkeiten ergeben haben, die zu strii
führen konnten. Verschiedene Notabeln aus demJ ^ W j,{
dem Fürst e n ihre Hilfe an . Bei Luß ^
regierungstreue Albanesen  unter de a
hauplmann Ibrahim . Zum Stadtkommandant 4

Bibdoda nahm
Aziz Pascha Vri-^ .» *

Thompson ernannt . Prenk
Portefeuille noch nicht an.

bereit, in das Ministerium einz ftfj ttjn

| | j' jjjgÄ & yj Sg
Turazz 0 , 1.

Mission wird sich nicht nach Tirana zur - -
Aufständischen begeben, weil sie die Stellung jll JJjig jj
den Forderungen der Aufständischen, die F ^ 3tr
werden, abwarten will. Die Einnahme  ijc " uittfhi
durch d i e Aufständischen  steht bevo,
zum Marsche bereit.

Hebe r
österreichis chen

(je fcj'üäei
d i e Bravour der

Freiwilligen  > n pik j»y
gegen die Aufständischen von Durazzo ist m u * inj*. 1
in der albanischen Hauptstadt hohen Lobe" F ity
tags die Geschütze in Aktion traten , wurde« ' iit,,
einem Wiener , dann von den deutsche« ^ «°»chE
dor Merten und Karl Hartmann und dem.« -ty
mann Rudolf Möckel bedient . Der preußtzm̂ ^
Böhmer beging unbewaffnet die Stellung ^ 5^
scheu und suchte die Gefallenen . Als inso
Alarmnachrichten am 23. nachmittags "
Panik nusbrach, flüchteten alle Fremde«
Nur die Deutschen und Oesterreicher ew
Flucht . Der deutsche Rittmeister

öi

1

<!>I

wurde mir seinen 95 Mann von den ÄUMW
Feuer genommen.
Es erwies sich jedoch, daß seine

:e M >0!
Gumppenberq wollte W

kleine
tausend Rebellen gegeuüberstand. Er FÖ
küng von 65 Mann , die Beispielloses an ^
Es gelang, die Stellung bis zum Abem^ .̂
mußte wegen Munitionsmangels der
werden.

r»beW .Ä
— Zum Scheitern eines ^

mens  zwischen England  einer - «« <£$$(■«j)
Frankreich  andererseits erfährt r i " .e ejy
daß von russisch-französischer Seite a
gierung in aller Form das Ersuchenje tfwJ
dem russisch-französischenFlotlenabko « JJ \  üft
Flottenavmachung des Zweibundes w ^ ° f  Wo &|
Marokkostreitigkeiten, also viele : ĵ ' id
lichen Bündnisvertrag , abgeschlossen- hxachck ,¥  w’̂ tt,
suches des Königs von England in P«e \ ‘*fjr
Botschafter Jswolski die Frage !Jr iî ii‘l ’iit 1
Englands , die schon einige Wochen ^
regt worden war , zur Sprache - %e
fische und französische Regierung dar ^ > ^
wort aus London. Mit Rücksichta —iehun̂ '̂ ÄBez
eigenen Lande und auf die guten *£ »■ ..̂i
land wünscht England keinen Schl' hx,, m
eine befreundete Macht gerichtet a .

Deutsches
Fn Dr . Schlw artzkopf §

anzeiger in einem Nachruf auf 1
neu Oberpräsidenten , verliert ^
Beamten von ausgeprägter Per > sein^
lichen Gaben . Durch das Vertra >lichen Gaben . Durch das Verr^ - ^ ^ e« 'MH
SS.  SüÄÄSSÄrt «« *“3.  d»

gäbe gewidmet und sich um die pr'

stes' berufen, hat er sich den großen^ ^ de, j
gen Aufgaben, vor die er gest — j

nt

nS

vorragende Verdienstes erwor ^ u, z ^
du.r!ck icihlr.pirhp  Iinclifte Ausze ) . ^  e f̂durch zahlreiche höchste
leihung des Königlichen K!ro«
digt worden.

1i c
««

Sozialdemwkra ^ Kolo'ck
alp?

Nachdem sich der Fortschritt , der̂ .
aleickialls irfiarf bekämpft, ocĥ rialde«®, & ?

sE

■ft i(
pV

11, n

*

>tvSll

gleichfalls scharf bekämpft, o^ zialde®
hat, beginnen jetzt auch re
lung zur Kolonialpolitik̂ l,trft€n P

Äf w
lung zur Kvloniarporttt - - Po-,
? kläI ;“ ÄS

‘‘'"“frÄ,
tzc« °LftKt fii l l>t

burg-Rudolstadt mitgeteilt g;cis 'S
Kolonien zu bereu Studiu '« ^ ^ cn«"^schf
Sozialdemokratie aus eig ^ pas k pr«>:̂ K 0.Sozialdemokratie unt»DWV i >,e t""'
die deutschen Schutzgebree atfo .

s

bilden könne. Das bede
änderung in der kolonra, p ie  ja
finden sich unsere SckM ^ j^ rtt

.. * nt1' .
i"> '

Entwickelungsstadium der - rbdj #
ist es doch schon weseut rch gê,
ziger Jahren , da man 1



L je! ift ff'3 übrig hatte und sie zum bevorzugten Gegen-
! l ^ "̂ bletdichter gehörten. „Nach Afrika, nach
„ftll Angra Pequena " so lautete damals der

* biel gesungenen Gassenhauers.

ffet (f. Vo Htäbte . Nach den Berechnungen des
b-^ Mcĥ !Ü"bheitsamles in Berlin betragt die Zahl

Städte, die mehr als 100000 Einwohner
rtig gerade fünfzig. Die 10 größten sind:

^^ 03, Hamburg 1034087 , Köln 638 697, Mün-
. .». ^ . ' Leipzig 627199, Dresden 566 852, Breslau
prB a. M . 445 4M, Düsseldorf 410 611, Nürn-

»>," vwohner. Unter den letzten der 50 Groß-
»etit, w3 wit 121000 und Wiesbaden mit 105 000

| u nennen.
|j .® und  Personalnachrichten.
fc., besuch des Kaisers in Ko nopischt.
iss/Ü̂ ird am 12. Juni dem Erzherzog-Thronfol-
>̂ binand einen Besuch auf Konopischt abstatten,
^ .wollen, von dem österreichischen Thronfolger
»ŝ ttenanlagen in voller Blüte in Augenschein zu
. nger noch ist es, daß in der Begleitung des

Staatssekretär des Reichsmarineamts üe-
en der Erzherzog schon seit langem persönlich

b>ll^ ^ ü>ünscht. Mit dem deutschen Staats-
M er  Thronfolger offenbar wichtige Fragen der

^Ŝ rischen Marine besprechen.
VW . dlus den Parlamenten,

i o-rOtz! ^ B es e le r über das Sitzenblei-
cetk̂ ß kiserhodj.  In der Freitagssitzung des

dexxenhauses,  forderte dev Abg. Graf
.Ux8 ben Justizminister Beseler auf , gegen

Uatisch,̂ Abgeordneten, die beim Kaiserhoch
fet en  blieben , strafrechtlich vorzugehen. Der
ĉ s. ^ twortete darauf : Unser aller Empfinden
siho ĉhen, wenn das Verhalten der sozialdemo-
Mrdneten eine nachdrückliche Rüge fände. Es

biohl zu erwägen, ob ein strafrechtliches
fttn; -e Der zuständige Staatsanwalt hat

»iz..̂ xbchtliche Einschreiten abgelehnt, und ich
JjMw“J der Lage, ihn zu einer anderen Stellung-

Ablassen. Nach der Verfassung ist der Abge-
kx.^ ^ rungen, die er während der Tagung tut,

O'̂ ung zu ziehen. Nach fester Gewohnheit
. bringen des Kaiserhochs als eine Kund-

^itf) -..kirchlichen Schluß erblickt. Es würde also

;nr

sie

äur Freisprechung kommen, dann würden die
kxc,l'n von einem Triumph sprechen, und die
sttz-^ brüstung in iveiten Volkskreisen würde
1*1Daher  empfiehlt es sich, ein Ein-

^Unterlassen.
Frankreich.

ikiẑ 'tt des Kabinetts Domneegue
tt ' *■ In dem heutigen Ministerrat er-

daß die Aufgabe, welche sich das Kabi-
j>j "?Kbe, vollendet  sei , und daß sein Pro-

i en  Wahlen bestätigt worden sei. Daher
ih. j n%, daß die Macht in andere Hände über-
! L̂urtlaut des Entlassungsgesucheswird

Hiterrat  festgesetzt werden. In den Wandel-
dPAe N«X bmrde davon gesprochen, daß Viviani

wäre, das Werk Doumergues zu über-
HMrv ? ^'8ue, wie es scheint, weiter an seinen
vVoWtt-  Viviani würde das Ministerium

Bourgeois  anbicten , das KriegS-\ ,aUe.  Auch de Monzie würde ein Porte-
werden.

Spanien.
% teunb [ t c£) e § aus Spanien.  In
> ^ erklärte ein Abgeordneter unter der

des Hauses, Spanien sollte einen
^ ' tvĝ ^ D eu t s chl a n d und den T r e i-

üvkb feine nationalen Interessen zehn-
^ .stbgŵ drden würden, als durch die Freund-
>. hxf jst" .b und Frankreich . Die viel bemerkte

m Debatte über Marokko, und gerade
^'^ MeU^ legenheit gehabt, Erfahrungen mit

1 Frankreichs zu machen.

u
,v

U ^ inDSO.
b.

er rmd Flotte.
Nach der B. Z. am Mittag
der General der Artil-

^l >ej>i?wer ^ es gxstorpxn.  Er hat die Fuß-
, stbzialtruppe zu einer wirklichen Feld¬

es ' wch feinem Abschied hat er sich an
^ «Usa». . germanistischen Studien gewidmet,

^jchneter Goe thekenner.

lH -sts ^ eiterbeMegung.
Teuti^ im  vergangenen Jahre
Betrug®n Reiche stattgefnnden.

der gleichen Zeit 337.

laut , amt-
Die ' Zahl

\< s
z? Mchiffahrt.

IV. Ijlitüjj ' ■ Auf Verfügung des Stabes des
ei- - die beiden hier gelandetent « .stg ex ^

stg ' ^0.
«»k̂ 30v

^ ^gelassen  worden.
^ Der Flugschüler Apostinelli ist

^ter vom Ufer ins Meer gestürzt

Diai.

^ ?>>t ^. 'b > er Brärrdl

dg
ecklenv., . Schloßgut Marienthal bei
e P - x8 kamen  100 Mastschweine
vch in den Flammen um

Mastschweine
tntcn um.

kr böswillig angelegt worden
W -- - - -

^üffeux JS*' kiner verbotenen Autospritz-
ettmgnn des zu Besuch Hier

bUud̂ Eors»v ein,',., u Hiddemann (Sollstedt ) mit
infola? ^̂freundeten Chauffeur unter-

1 Umkrppens des Wagens g e -

tötet.  Dettmann jagte sich in der Verzweiflung eine
Kugel in die Brust.

Hochwasser.
T ob o l s k, 30. Mai . Der Jrthschstnß hat in dem Tobolsk-

bezirk 86 Ortschaften überschwemmt. Die Telegraphenverbin¬
dung nach Tjumen ist unterbrochen. Die Postchaussee ist auf
100 Werst überschwemmt.

Sport.
Magdeburg,  31 . Mai. Bei der hier stattgefundenen

Fußballmeisterschaft  von Deutschland gewann Spiel-
Vereinigung Fürth gegen Verein für Bewegungsspiele Leipzig
mit 3 :2 (Spielzeit 146 Minuten).

Neues aus aller Wett.
In dem pfälzischen Weindorf Mußbach  waren einige

fremde Automobilisten eingetroffen, die junge Bauern¬
burschen zu einem üppigen Weingelage eingeladen hatten.
Am Ende des Gelages, als die fremden Automobilisten sich
wieder entfernen wollten, versuchten sie, die Bauernbur¬
schen in ihr Automobil zu zwingen. Während dieses Ver¬
suches fiel plötzlich, das Wort : „Dah sind ja Werber
für die französische Fremdenlegion !" Kaum war die¬
ser Verdacht ausgesprochen, so fielen die Burschen über die
Fremden her, prügelten  sie durch, und befreiten ihre
Kameraden Die Polizei stellte die Personalien der frem¬
den Automobilisten sofort fest; die gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet.

Aus der Gemeinde B o t t ro p wird ein schwerer Fall
von Fleischvergiftung  gemeldet: Der Bergmann Wezla
hatte vor einigen Tagen ein Schwein geschlachtet. Nach dem
Genuß des Fleisches erkrankte die ganze aus sieben Personen
bestehende Familie. Wezla selbst und zwei seiner Kinder sind
bereits im Krankenhaus gestorben;  die übrigen Familien¬
glieder, die FraU und drei weitere Kinder, schweben in
Lebensgefahr. Ob Trichinose vorliegt oder ob eine andere
Art von Fleischvergiftung in Frage kommt, ist noch nicht
scstgestellt.

* Ein deutsches Krankenhaus in Paris.
In Paris wird zurzeit ein deutsches Krankenhaus errichtet.
Ein alter Wunsch der deutschen Kolonie geht damit in
Erfüllung . Das Krankenhaus ivar Notwendigkeit, beträgt
doch die Zahl der in Paris ansässigen Deutschen ,die sich
ständig durch neuen Zuzug vermehrt , etwa 70 M0.

Ei « siebenfache « Mord.
In Piculic  bei Przemhsl drangen nachts Räuber in

die Wohnung des Militärfleischlieferanten Markus Fuß,
töteten  mit Eisenwerkzeugen den Hausherrn , dessen
Gattin , drei Söhne , ein zu Besuch weilendes Mädchen und
das Dienstmädchen. Die Banditen raubten 300 Kronen
Bargeld und Pretiosen im Werte von 60 Kronen.

Telephonische Nachrichten.
Montreal,  2 . Juni . Der Dampfer „Storstad" ist

gestern wenig beschädigt hier eingetroffen. Einigen Beamten
nur wurde gestattet, an Bord zu gehen. Die Canadian Pacific-
Gesellschaft hat an Kapitän Anderson eine Forderung auf
Schadenersatz  in Höhe von zwei Millionen Dollar ge¬
richtet. Die „Storstad" hat 350 Personen gerettet.

Konstantinopel,  2 . Mai. Ein Belgier, der hei Thria
an der Eisenbahn Smhrna-Aidin ein Landgut bewirtschaftete,
ist von einer Räuberbande entführt  worden . Der
Führer der Bande Hadschi Rustafas fordert' ein Lösegeld Von
128 000 Francs . Aus Einschreiten der belgischen Regierung
sind Verhandlungen eingeleitet.

Berlin,  2 . Juni . Die Pfingsttage haben ein besseres
Wetter gebracht als die hoffnungsfreudigstenWetterpropheten
vorausgesagt hatten. Eine Ueberschlagungsberechnung der Eisen¬
bahn ergab, daß die Züge 25ma) besser besetzt waren wie
gewöhnlich. Der Grnnewald bot ein großartiges Bild, lln-
glücksfälle blieben nicht ans. Allein 20 Ruder- und Segel¬
boote kamen zUm Kentern. In den Meisten Fällen konnten
die Insassen gerettet werden.

Berlin,  2 . Juni . Hier wird als der künftige deutsche
Militärattachee in Sofia Major Führ. v. d. Goltz, der jüngste
Sohn des Generalfeldmarschalls, bezeichnet.

Verantwortlich für die Schriftlcitung: P. Lang«, Bad Ems

Oeffentlieher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtfchaftsschule ).
Wstteransficht«» für Mittwoch, den 3. Juni 1914.

Zeitweise heiter, meist trocken, bei nordwestlichen Winden,
nicht sehr warm.

«afserftand der Lahn a« Hafenpegel z« Diez ; '
am 2. Juni — 1,56 Meter. ;vy,

Wasserstaus der Lah » a« Schleusenpegel ö(kr?i
zu Limburg am 2. Juni — 1,54 Meter

Zwangsverfteigermtg.
Mittwoch, de» 3. Juni 1914 , nachm. 3 Uhr

werde ich in meinem Versteigerungslokal „Stadt Straßburg"
folgende Gegenstände öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

2 Landauerwagen, 1 Halbverdeck, 1 Trumeauxspiegel,
1 gr. zweitür. Kleiderschrank, 1 einspänn. Wagen, 1
Nähmaschine, 1 Milchkuh, 1 Partie Brennholz, 1 pol.
Kommode und 4 Bilder.
Bad Ems , den 2. Juni 1914.

25981 Radtke , Gerichtsvollzieher.

Cäß Lindenbach bei Ems.
Mittwoch und Donnerstag von 4 Uhr ab

grosses Boppelkonzert.
Ausgeführt von der russ . Solistenkapelle und

Direktor J. Förge ’s Tiroler Truppe.
_ _ Eintritt 50 Pfg. (2596

Billiger Verkauf von
SclmltwaMreii* [2587

l êopold , Bad Ems, Friedrichstraße.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters,

Zm» Ferdinand Detring
Sattlermeistcr

sagen allen Beteiligten herzlichen Dank

Geschwister Detring.
Bad Ems , Frankfurta. M.,Offeubacha.M.

den 2. Juni 1914 . (2588

In fsclsm Orts Osutsobluiiäs,
;n jedem Dorfe, in jeder Stadt

gesucht Frauen,
sauber, ordentlich., fleiss'g, um
unsere leicht verkäufliche, aller¬
feinste, huttergleiche Margarine,
gebrannten Kaffee, Pflanzen-
Fleisch-Extrakt Ochsena, Schin¬
ken-Erbswurst, Schinken-Reis-
wnrst, fetten Margarine-Käse,
von 1 Pfd. an, jeder Familie, ob
reich, ob arm, wöchentlich frisch
ins Ifaits zu bringen gegen guten
Verdienst. Zahlung der ersten
Lieferung nach Empfang der zwei¬
ten Lieferung. Proben gratis.
Nichtgefallendes nehmen jederzeit
zurück.

Mohr& Co., G. m. b. H,
Altonaa. E. (2578

„Ich war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigte. In 14 Tagen hat
Zncker ’s Patent » Medizi¬
nal - Seife das Ucbel beseitigt.
Diese Seife ist nicht 1,50 M.,
sondern 100 M. wert. ©erg. M."
<Jn drei Stärken, ä 50 Pf., M.
I.—u.M.1.50.)Dazu Lneli »ei»-
Creme (ä 50 u . 75 Pf . rc.) . In
Ems bei A. Roth : in Diez
bei H. Berninger , Drogerie.

Schütze«,
verein, Gms.
Mittwoch abd.9Uhr
Monatsver-
2586) sammlung.

Neue ital.

Kartoffeln
empfiehlt billigst (2595
M. Oppenheimer, Ems.
Hattsbursche

oder Laufjunge gesucht. (2597
Jos . Diener, Bad Ems.

Innge
von 14—15 Jahren für leichte Be»
schäftigung sofort gesucht. (26CO

Lahustr. 29 , Bad Ems.

Brake,
schwarz und geb gezeichnet, auf
den Namen Wampel hörend,

etttkanfe« .
Wiederbringer erhält Belobnuug.

Pfarrer Grevel in Nassau.
_ (2582

Wohnung
zu vermieten.
Wiutersbertzstr. 10 , Bad Ems.

Mustkal. Herr findet ange¬
nehmen Siebenverdicnst. Off. a.
E. Rau , Gießen, Kaiser-Allee.

(2584

Heute verschied sankt nach kurzem, schwerem beiden
meine liehe Frau , unsere gute Mutter, Grossmutter, Schwägerin
und Tante, Frau

Minna Linkenbach
geb. Göbe!

im vollendeten 68. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Linkeiihacli.

Bad Ems,  den i . Juni 1914.

Die Beerdigung findet vom Leichenhause des Friedhofes am
Donnerstag , den 4- Juni d. J., nachmittags 4 Uhr statt.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen . (2585

Jüngeres Mädchen
für tagsüber gesucht. (2590
Römerstr. S3, I, Bad Ems.
Tüchtiges (2581

Zimmermädchen
für gut besetztes Haus für 15.
Juni gesucht. Wo sagt Exped.

Junges kräftiges '

Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum
15. Juni gesucht. (2593

Lahnstraße 23 , Bad Ems.

Mädchen
für Haus- und Küchenarbcit für
soforr gesucht (3592
Hotel Alemannia , Bad Ems.

Ein zweites (2589
Dienstmädchen

sofort oder zum 15. Juni gesucht.
Frau Oberlehrer Pfiugmacher,

Bad Ems, Villa Hortensia.
Vom 10. Juli suche für 4

Wochen in Bad Ems2 Stuben
mit je 2 Betten und Küche.

Nuger , Berlin-NifolaSsee,
Gcrkrathstr. (2591



Grrmdstücks-Nerpachtmrg.
Die Verpachtung von städtischen Grundstücken wird

Donnerstag , drn 4 . Juni lfv Js .» vormittags
10 Uhr im Distrikt Maaracker

fortgesetzt. Die Verpachtung wird dann in der Reihenfolge,
wie nachstehend angegeben ist, erfolgen:

1. Distrikt Niederau (Wiesengelände längs der Lahn ),
1. a. Distrikt Steinigergründ(Hasenkimpel),

2. Fachbacherstraße (früher Gerhards ' Garten ),
3. Distrikt Esel,
4. Distrikt Flur,
5. Distrikt Kohlbach,
6. Distrikt Platte,
7. Distrikt Gräbeheide,
8. Distrikt Hunert,
9. Distrikt Kohlschied,

10. Distrikt Hütthell,
11. Distrikt Baumhell,
12. Distrikt Zimmerstal,
13. Distrikt Große Wiese,
14. Weißer Stein.

Gleichzeitig mit den Grundstücken werden auch die Wege¬
böschungen mit den darauf stehenden Obstbäumen sowie die
Grasnutzung auf den durch die vorgenannten Flurabteilnngen
führenden Wegen und der Obstertrag auf den Bäumen , die auf
den Grenzen von zwei Grundstücken stehen, versteigert.

Um eine Wiederholung der Verpachtung zu vermeiden , er¬
suchen wir , für die Grundstücke einen ihrem Wert entsprechenden
Pachtzins zu bieten.

Die Verpachtung der Niederau erfolgt in den Abteilungen,
wie seither alljährlich die Grasnutzung verkauft worden ist.

Bad Ems,  den 28. Mai 1914.
_ Der Magistrat.

KSniglifhes Kurtheater
Bad Ems(im KuisaalgeMude)

Direktion : Hermann Gteingoctter.

Auster Abonnement : Auster Abonnement!
Dienstag . 2 . Juni 1914 , abends 8 Uhr:

Eröffnungsvorstellung.
Auf der Bäderley.

Festspiel in 1 Akt zur Eröffnung des neuen Hauses
von Hermann Steingoetter- Inszeniert vom Verfasser.

Hierauf:
Zur Erinnerung an die Uranfführnng vor 40 Jahren

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann Strauß.
Spielleitung: Oberregisseur Otto Schiller.

Dirigent: Hermann Weinack.
Kaffenöffnung 7J/2 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 14 Uhr.

r. . Preise der Platze, ", - —
ParkettfauteuilM. 4.50, I. Parkett M- 3.—, II. Parkett
M. 1.25, FremdenlogeM. 6.—, RanglogeM. 5.—,

MittelbalkonM. 3.- .
Borzngsabonnement werden nur bis 2. Juni abends

ausgegeben. (Block zu 10 Stück)
ParkettfauteuilM. 28.— I. Parkett M- 21.— Rang¬

logenM. 35.— MittelbalkonM- 21.—.
Gewöhnliches Abonnement wird während der ganzen

Spielzeit ab 3. Juni ausgegeben. (Block zu 10 Stück)
ParkettfauteuilM. 36.—, I. Parkett M. 24.—, Rang¬

logeM. 40.— MittelbalkonM. 24.—
Die Abonnements werden nur in der Buch- und

KunsthandlungA. Pfeffer , Lahnstraße, ausgegeben.
Die Tagesbillets sind zu haben: Buchhandlung Aug.

Pfeffer, an der Kasse des Königl. Kurtheaters, sowie am
Kiosk beim Frühkonzert._

Donnerstag , 4. Juni , abends 8 Uhr

Novität ! „ Polenblttt . " Novität!
Operette in 3 Akten von Oskar Nedbal.

L.J. Kirchbergers ßnchhandlnng
Römerstr. 4 BAD EMS]  Nassauer Hof

r Ne -ul  r

Der Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr. PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.
Vorrätig in

L. J. Kirchbergers Bachhandiung.

Alle Magen- und Darmlcidende, Zucker¬
kranke, Blutarme usw. essen, um zu ge¬
sunden, das echte Kasseler

Simorrsbrot,
versehen mit Streifbandu. schwarz-weiß-
cvter Schutzmarke. Stets echtu. frisch zu
haben beiP . Biek,Delikatessenhdlg.,Ems.

ßobenfiaufett.Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater . (2386
Spielzeit: Täglich von 7*/a—11 Uhr,

So ««- und Feiertags von 3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jeden Dienstag nnd Samstag neues Programm.

Programm zum 2. Juni bis inkl. 5. Juni.
Eelair -Revne Nr . 13. Neues aus aller Welt.
Das gefährliche Zeichen. Amerikanisches Schmuggler-

Drama in 1 Akt.
Der veruMe Polidor . HochhumoristischerSchlager.

Schlager!
Nemesis.

Ergreifendes Drama in 2 Akten aus dem Leben der Gold,
gröber im wilden Westen.

== ==== = Spieldauer ca. 3/* Stunden. = = = ==
Neu! Originell!

Revue des Humors.
Lichtbilder-Serien nach den Originalen der bedeutendsten
Künstler und Satiriker aus: Lustige Blätter, Jugend, Sim-

plizissimus, Kladderadatsch, Der Guckkasten etc.
Extra-Einlage:

RoMitsou Crusoe.
Drama in 3 Akten nach dem weltbekannten Roman des

Engländers Daniel Defoe.
— Spieldauer ca. 1 Stunde . —

Krmkerr-Wasch-AnMge
moderne Fassons in jeder Größe und Preislage, ebenso
Strohhüte für Knaben und Herren empfiehlt
M. Goldschmidt, Rasta« (Lahn).

Sonnen-u.Regenschirme ff“""
Seide, Spitzen, Baust erc. za billigsten Preise»

I . Nelpcnich. Juli. Gallone , Bad Ems, »ê z an«*
Eine Partie znrückgesetzter Schirme von

Flechten
Ein in.

stehendes, uns, l » t:

näss . u . trockene Schuppen-
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschlägeoffene Füße
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind of

sehr hartnäckig ;.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.Rino - SaSbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1,15 u . 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma W
Ric.h.Schuberi&Co.,Weinböhla-Drcade»
W*chs , öl , vcn. Terp . je 25, Teer 3,

S-alic., Bors , je 1, Eig. 20 Proz.
habnn in allen Apotheken.

soll anderweitig
werden.

Anftagen an

siebte* 9

Zn Ifl
Bücher

kaufen
alter

SwSetnM !» Wir suchen fürLAlMEflli Bad Ems
Vertrauensleuto für uns . hervorr.
Untern . Kein Kapit . erford . Ausf.
Offert, mit Eins . v. 2ÖPfg.i. Marten
mit . „Die “Wacht 11 Kolonialkrieger¬
dank Berlin W35 . (2564

in engl. Text.

in Oxidiert-Silb̂ "jjj{

Bauschule Rastede
in Oldenburg. [2522

Meister -u. Polierknrse . Voll¬
ständige Ausbildungi NMonate«

AusführlichcS Programm ftei.

StllnSe"? !«
oder Frau ^ ft
üchd . I

Mar « zckM [ >

Ein Schremergefelle
in dauernde Stellung gesucht.

Rlderti , (2565
Schreiner in Geisig. W-M

von 8
b-hör

Bei Anschaffung eines Instruments verlange man Katalog der
grollten Biano- nnd Blügelfahrik am Rhein

C. Mand, Koblenz, Schloss-
Strasse 36

16 fache Hoflieferanten, 33 erste Preise, über 54 000 Instrumente
im Gebrauch . Die Firma liefert jährlich über 4000 Pianos und Flügel
eigener Fabrikation von Mk. 570,— an gegen Kassa oder bequeme
Monatsraten (Beamte erhalten Vortugs -Rabatt ), wo nicht vertreten,
direkt an Private . Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesang¬
reichem Ton, Material und Arbeit . Empfehlungen durch erste Künstler.

400 Arbeiter . [2463

Offerte
Emser

Geld

Jahre!'
Wifeftt. 82.
Danlschr-

16.ZieküWm s.mefTe Ser4.UeWW'SWSe« ev
(236. m Wlitz.) Hlaf!8B'£oüede.
bis 4. Juni 1914.) Nur dir .Gewinne über 24((Vom 8. Mai bis 4. Juni 1914.)

den betr. Nummern in Klammern bei«e!ügt.
240 m.  find

uc Gew ähr . H.A.D.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in de» beide»

Abteilungen I nnd II.

27. Mai 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
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Preise der Anzeige«?
Die einspaMge Zeile

oder deren Raum IS Pst.
Reklamezeile SO Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schristleitung und
Geschäftsstelle:

Ems, Römerstraße 9S.

(Kreis-Anzeiger) (Lahn -Bois) (Kreis-Zeitung)

'Emdkll mit dem
-h»

str de» Uutkrlahiikrris.
lS6 Bad Gms , Dienstag den 2. Juni 191A 68 , Jahrgang

Zweites Blatt,

i^ Qiöefen in unseren Kolonien.
t ? ^ bt sich gegenwärtig in stärkerem Maße alsm"stren Kolonien das Fnteresie für das Flua-

da
in der Tat ungleich größer ist als bei

B

Kolonien das Interesse für das Flug-
islir'. ,""

1'li(f! iniöt — wenigstens in Friedenszeiten — im-
|fcjLf erkennt. Und die Fortschritte , die das

nimmt , müssen mit Genugtuung kon-
Htii* nn  Darren seiner große kulturelle und
>>» Me Aufgaben. In einem sehr instruktiven

«der fretm Umfang die bekannte Zeitschrift
Rfy C lmat" Aufschluß. Es soll zunächst der Ver-

k.. ^

h

cn' Meldunngen und Postsendungen, zu
»iJ ?̂ung bisher Berittene unter oft großen Ge-

^" werlusten verwendet wurden , schnell nach
>«Eitzen zu bringen . Ferner will man die Mög-
^i .^ ntentransports mittels Flugzeug erpro-
^ bet man versuchen, das Flugzeug in
ittu ^ rankenversorgung zu stellen, indem manund tLnfnnnfnnnen den scb-nell' Uiiu \2,U,tUULUUyt*l. UtU -UVQ*,

schwer zu bewältigenden Entfernungen
Hlü stv erstand(ich, daß in den Kolonien

Aufgaben der Flieger harren . Bei Auf-v orr Ijuuui . " “ l"
ch Flugzeuge für den Ausklärungsdienst
...Md..,, - ttlung von Meldungen und Befehlen eine

^% itbe Rolle spielen, wie sie ja auch schon
' ünb im Manöver nicht mehr zu entbehren

zs-

»g-? "wrineamt hat durch die Entsendung eines
JI 9e8 (Rumpler -Eindecker, Typ 1918) zuerst
unbe*ttc  timten, das Flugzeug in den Kolonien

Äunth äU  verwenden . Die finanzielle Hilfe
X Sj ^ und die Unterstützung des ReichstPL £fcTirrrtPimfr»TirtFmttPtt PT;

e§  einigen Flugzeugfabrikanten er-
! ^ inen für den Tropendienst zu bauen.

Trigen Monat je ein Aviatik - und ein
HbHt^ Teiitöb -Küdwestafrika abgesandtnach Deutsch-Südwestafrika abgesandt
^ ^ ^ ernächsten Zeit werden auch! nach Ost-

t "» ^ iost̂ Eerun Flugzeuge abgehen . Zur Förde-
^ Flugwesens wird es nicht unwesentlichhVl Flugwesens wird es nicht unwesenllM)\ Äi’ e. Nationalflugspende dem Afrikanischen

; ^ 000 Mark als finanzielle Grund-
. h lCJh {1VIVVVH l)Ut . UHHUUl .yV VVI-VA.JW * VVV| V

Jl Jrtdjt aus , da sie auf alle afrikanischen
^ ^ ->̂ b̂en müssen, aber sie werden das

"wgweseu beleben und ungemein fördern

gestellt hat . Allerdings reichen diese
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zu bereiten. Ferienkolonien gibt es nur für ärmere « chüler und
die sozial schwächsten Klassen der Bevölkerung, während dem
Mittelstände  ähnliche Hilfseinrichtungen nicht zur Ver¬
fügung stehen. So bleibt vielen Kindern in den Ferien nur
das Znhausbleiben, und ihnen entgehen nicht nur die körper¬
lichen Kräftigungen, die im Wechsel des Aufenthalts liegen,
sondern all die Anregungen für Geist und Gemüt, die mit
dem Kenncnlcrnen anderer Gegenden, anderer Menschen und
Verhältnisse verbunden sind. Diese Güter den Kindern des
Mittelstandes zu vermitteln, ist das Ziel des nationalen
Schüleraustausches. Man denke sich etwa einen Berliner Be-
amtcnsohn in den Ferien auf einem pommerschen Landgnte
und den jungen Landbewohner als Gast der Berliner Familie
in der Großstadt! Oder einen jungen Badener in Hamburg,
und den Wasserkantenjungen etwa im Schwarzwald! Was
die Wandervereinigungen und der Wandervogel auf ihren
Fahrten den Kindern vermitteln wollen, die Kenntnis von
deutschem 'Land und seiner Eigenart, das will auch der
nationale Schüleraustausch anstreben. Der Ausschuß für natio¬
nalen Schüleranstausch geht aber auch über den Rahmen
eines bloßen „Tausches" hinaus : er wendet sich ebenso an
ideal gesinnte gutgestellte Leute in der Kleinstadt und auf
dem Lande, die selber keine Kinder haben oder deren Kinder
schon etwas erwachsen sind. Vielleicht macht es manchen
von ihnen Freude, einmal einen jungen Feriengast zu haben
und ihm Natur und Leben ihres Kreises zu erschließen.
Zu Gegendiensten findet sich immer schon eine Gelegenheit.
Auf dem Lande würden die jungen Leutchen sich wohl manchmal
als anstellige Gehilfen erweisen können, ohne daß natürlich
eine Verpflichtung vorliegen dürfte. Großstadtkindern macht
es die größte Freüde, einmal praktisch mitzuhelfen. Wan¬
dervögel haben den Gedanken schon manchesmal zur Tat
werden lassen, und ihre Ferienerlebnisse bei den Bauern zur
Erntezeit, wenn man im Schweiße seines Angesichts sich Um
Heu und Getreide mühte, abends den Knechten und Mägden
noch ein Liedchen klampfte und herzhaft müde aufs Stroh¬
lager sank, zählen wohl mit zu ihren schönsten Wandererinne¬
rungen. Umgekehrt schadet es keinem Landbewohner, wenn
er in guter Hut und Führung den Asphalt kennen lernt,
wenn er die ungeheure Arbeit der Städte , ihre Kunstschätze,
ihre ehrlichen sozialen Anstrengungen einmal mit eigenen
Augen schaut. So manches Mißverstehen wird da beseitigt,
so manches Band um Stadt und Land geschlungen werden.
So dient letzten Endes der nationale Schüleranstausch einem
großen vaterländischen Zwecke: die Heranwachsende Jugend
zu guten, auf ihre Volksart haltenden Deutschen zu erziehen.
Wer so in den großen Fersen durch Tausch in die verschiedenen
Teile Deutschlands gekommen ist, wer seine Seele so mit
deutschen Eindrücken aus allen Gegenden bereichert hat, der
erst hat den rechten Begriff vom „Vaterland" und seiner
Größe und Tüchtigkeit, der erst ist gefeit gegen die alberne
Ueberschätzung oes Fremden, die bei uns leider immer noch
herrscht, ja, die von den großen Städten ausgehend, immer
weiter in deutschen Landen um sich greift. Mag späterhin,
wenn praktische Gründe es notwendig machen, der in seinem
Deutschtum gefestigte junge Mann ins Ausland gehen; — ihn
erst zum rechten Deutschen zu erziehen, ist die Aufgabe deut¬
scher Schulen und Familien. An ihr will dev nationale Schüler¬
austausch sich beteiligen. Der Gedanke hat schon so feste
Wurzeln gefaßt und ist so fteudig ausgenommen worden, daß
in diesem Jahre mit dem Austausch begonnen werden kann.
Ta die großen Ferien schon ziemlich nahe sind, so ist eine
baldige Anmeldung neuer Mitwirkenden dringend erwünscht.
Der Ausschuß für nationalen Schüleraustausch, dessen Ge¬
schäftsstelle sich Berlin SW . 11, Bernburgerstr. 15/16, be¬
findet, ist, wie besonders hervorgehoben sein soll, kein geschäft¬
liches Unternehmen, seine Mitglieder verwalten und arbeiten
durchaus ehrenamtlich. Um so mehr Veranlassung hat die
Oeffentlichkeit, den offensichtlich gesunden Gedanken zu fördern.

ien außerordentlich ! wertvolle
Zeit dürfte nicht' mehr fern

Augbienst eingerichtet sein wird,
l %̂ eit , ufis unüberwindbare verkehrs-

bbseitigk wird.

We

'V Ho *
e* Schüleraustaufch.

Xz ^ °hren"S“ 1™ ©ajuieÄnwtouiaje® in
,'HAbc, <1««qe5i1v!7 nnt ’ brele haben ,rch dafür,
VXtJ 1? taÄ ™- Es ist nicht jedermanns
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Parteipolitisches.
— Berlin,  26 . Mai . Ter „Vorwärts" Und sein eif¬

riger Mtarbeiter , Genosse Tr . Liebknecht, gefallen sich gegen¬
wärtig sehr in der Pose der Enthüller und Vaterlandserretter.
Sie möchten gern den Nachweis führen, daß im deutschen Vater¬
lande nicht nur manches faul ist, sondern daß bei uns Kor¬
ruption systematisch und im weitesten Umfange getrieben wird.
In ihrer schäumenden Entrüstung sind beide nun gar zu
sehr geneigt, über dem Splitter im Auge des anderen den
Balken im eigenen zU übersehen. Dafür hat ein vor einigen
Jahren vor der Glogauer Strafkammer geführter Prozeß gegen
den Schriftsetzer Hermann Kirsch, vordem in Sprottau Kas¬
sierer des sozialdemokratischen Arbeitervereins, wegen Untreue
(Unterschlagungvon 1625,12 Mark Pnrteigeldern) den über¬
zeugendsten Nachweis erbracht. Tie Verhandlung und die
Verurteilung dieses „Funktionärs" zu drei Monaten Gefäng¬
nis interessiert weniger, als die Tatsache, daß der Verband
gedruckte „Schuldscheine " für ungetreue Kas¬
sierer vorrätig  hielt . Ter gedruckte, dem Gericht vor¬
gelegte Schein läutete : „Ich Endesunterzeichneter bekenn:
hiermit, als Kassierer der Verwaltungsstelle . des in
Stuttgart domizilierenden Metallarbeiterverbandes den Be¬
trag von . . . Mark, welche ich von den Verbandsmitgliedern
eingezogen habe, in meinem eigenen Nutzen verwendet bezw.
Unterschlagen zu haben. Ich verpflichte mich, den obengenannten
Betrag an den Bezirksleiter des Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes in Breslau pünklich zurückzuzahlen, widrigenfalls
Strafanzeige erfolgen kann." Wer das Vorhandensein der¬
artiger gedruckter Schulderklärungennicht als eine Korruptions¬
erscheinung übelster Sorte ansieht, der soll in seinem Urteil

über ähnliche Dinge nur sehr vorsichtig sein. Wie man
ferner iin roten Lager über die Verfehlungen von Kassierern
usw. denkt, weiß die „Deutsche Tageszeitung" zu kennzeichnen,
indem sie feststellt, „daß die Sozialdemokratie sich mit Hän¬
den Und Füßen dagegen wehrte, daß die Verurteilung zu
entehrenden Strafen hinreichender Grund für die Absetzung
oder Nichternennung von Kassenbeamten sein sollte." — Wer
im Glashause sitzt, soll nicht mit Steinen werfen.

Sport.
)— ( Die Vertretung Deutschlands auf

dem Pariser S portkvngreß.  In der letzten
Sitzung des Wettkampfausschussesdes Deutschen Reichsaus-
schusses für Olympische Spiele wurde auch die Vertretung
Deutschlands auf dem im Juni zu Paris tagenden Jnter-
nativllalen Kongresse bekannt gegeben. Demnach!haben die
Vertretung Deutschlands übernommen : Geheimer Regie¬
rungs - und Vortragender Rat Horning vom Reichsamt des
Innern als Vertreter der Reichsregierung , Major Korte-
garn als Vertreter des Preußischen Kriegsministeriums.
Dr . Paul Martin , Generalsekretär Tiem und Generalsekre¬
tär Rösler von der Leitung des Deutschen Reichsausschusses
für Olympische Spiele , Sanitätsrat Toeplitz (Breslau ) und
Schulrat Schmuck (Darmstadt ) als Vertreter der Deut¬
schen Turnerschaft , Dr . Ruperti (Hamburg) für den Ruder¬
sport, Friedrich Burger (Berlin ) fiir die Athletik, Albert
Preutz (Berlin ) für den Schießsport . Ferner behält sich
Deutschland das Recht vor, in einigen sporttechnischenFra¬
gen Mitglieder seiner Abordnung auszutauschen gegen Ver¬
treter anderer Sportzweige , für die bestimmt sind Paul
Förster (Berlin ) für Radfahren , Erkmth de Vary (Fmnk-
furt a . M .) für Fechten und ein noch zu bestimmender Ver¬
treter des Deutschen Schwimmverbandes.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Handelskammerfür Südkamerun beschloß, entspreckend

einem Anträge der Firma L. PagenstecherU. Eo., das Gou¬
vernement zü ersuchen, für alsbaldige Schaffung und tat¬
kräftige Förderung von Eingeborenenkultnren in
Südkamerun  Sorge zu tmgen. Es wurde dafür geltend
gemacht, daß gerade jetzt in der Zeit des Niederganges des
Gummihandels viele Arbeitskräfte frei geworden seien. Man
solle die Eingeborenen anweisen und unterrichten Oelpalmen,
Kakao, allenfalls auch Kokospalmen zu pflanzen. Durch Steuer¬
vergünstigungen seien die Eingeborenenzur Arbeit anzuspornen.
In einigen Jahren sei mit dem endgiltigen Erlöschen des
Gummihandels zu rechnen. Wenn die Regierung jetzt die Orga¬
nisation und Weiterentwicklung der Oelpalmenkulturen in
Südkamerun energisch in die Hand nehme, so sei die Hoff¬
nung berechtigt, daß in absehbarer Zeit an Stelle des Gummi¬
handels der Handel mit Oel Und Kernen trete.

Aus der Welt der Technik.
:, : Einem englischen Erfinder , Dr . Low,

ist es geglrickt, einen Apparat zu konstruieren, der in Ver¬
bindung mit einem Telcphongesprächdas Bild jener Person,
mit der mail spricht, auf einem Lichtschirm erscheinen läßt.
Die Vorrichtung erfordert jedoch einen außerordentlichen
Aufwand elektrischer Energie , so daß. die Sache einstweilen
sehr kostspielig und für die Praxis unverwertbar bleiben
wird'.

Industrie , Handel und Gewerbe-
)( Ein Bild stetiger Entwicklung  zeigt der Jah¬

resbericht für das Jahr 1913 des Vereins der Deutschen
Kaufleute, (Sitz Berlin ), der soeben zur Versendung ge¬
langt. Die Ansprüche an die Unterstützungskasse des Vereins
waren bei der gesamten Lage im Handel und Geiverbe besonders
groß. 52 247 Mark wurden allein an Steflenlosenunterstlltzung
gezahlt. Es ist ein Mehr von 14 600 Mark gegenüber 1912.
Trotzdem ist das Vereinsvermögen um 80874 Mark in allen
Klassen gewachsen und schließt mit einem Bestände von 696 225
Mark. Der Mitgliederbestand erfuhr eine weitere erhebliche
Zunahme von 20 274 auf 22 441 Mitglieder. Für alte und
invalide Mitglieder wurden 4150 Mark aufgcwendet, 16 073
Mk. insgesamt. Die Stellenvermittelung besetzte 745 Stellen für
Handlungsgehilfen und Gehilfinnen, 24 für Lehrlinge und
213 Aushilfsstellen, insgesamt 982 Personen wurden also durch
die Stellenvermittelung untergebracht. Die Rechtsschutzabtei:
lang verschaffte den Recht suchenden Mitgliedern 19541 Mark,
zum großen Teile auf dem Wege des Vergleichs und der Ver¬
ständigung zwischen den Parteien und verschaffte 65 Mit¬
gliedern ein Zeugnis über die bisherige Tätigkeit. Nimmt
man noch hinzu, daß die Krankenkasse allein 219 950 Mark
an Krankenunterstützungund Arztkosten zahlte — auch ein
Mehr von 26 700 Mark gegenüber 1912 — so zeigt sich eine
Fülle von Hilfe die hier den Handlungsgehilfen und -Gehil¬
finnen gewährt worden ist, die sich durch- Selbsthilfe beim
Berufsverein diese Hilfe gesichert haben. Das Vermögen der
Krankenkasse ift trotzdem 1913 um 39 490 Mark gestiegen auf
238 208 Mark, auch der Mitgliederbestand der Krankenkasse
hat sich von 7480 auf 11051 vermehrt. Auch sonst zeigt der
Jahresbericht, daß der Verein der Deutschen Kaufleute sich
eifrig bemüht hat, den Interessen der Handlungsgehilfen zu
dienen und die so oft von den Männern des öffentlichen
Lebens ergangene Mahnung, daß die kaufmännischen Ange¬
stellten sich mehr Und mehr auf die eigene Kmft und die



Kraft der Selbsthilfe stützen sollten, ist von dem Verein, wie
der Jahresbericht zeigt, mit Erfolg zur Geltung gebracht
worden. Die Vermehrung der Mitgliederzahl und damit die
Erhöhung der Leistungen zeigt deutlich die großen Erfolge
solcher Tätigkeit. Auch im vergangenen Jahr hat der Verein
in einer großen Anzahl von Orten des Reiches Mitglieder
gewonnen, so daß er am Schluffe des Jahres 221 Orts¬
vereine und Zahlstellen besaß, außerdem befanden sich Mit¬
glieder an 540 Orten des Reiches und an Plätzen des
Auslandes. Ausführliches Material wird jedem Interessenten
von der Hauptgeschäftsstelle, Berlin S . 14, Alte Jakobstraße
81, zugesandt.

Vermischte Nachrichten.
* Die Spielhölle von Abazzia geschlos¬

sen.  Die internationale Lebewelt, jene Welt , meist zwei¬
felhaften Herkommens, die in Luxus-Zügen und Grand-
Hotels ihr strapaziöses Dasein führen muß, hatte kein frohes
Pfingstfest zu verzeichnen: das österreichischeMinisterium
des Innern hat die Schließung der Spielhöllen von Abazzia
und Grado angeordnet.

* Der höchste Turm der Welt.  Die belgische
Hauptstadt wird binnen kurzem stolz behaupten können, daß
sie den höchsten Turm der Welt besitzt. Gelegentlich der 2.
Sitzung der Internationalen Kommission für drahtlose Tele¬
graphie, die augenblicklichin Brüssel stattfindet , haben die
Mitglieder der Kommission in Laeken bei Brüssel der
Grundsteinlegung eines Turmes beigewohnt, der die respek¬
table Höhe von 333 Metern erreichen soll. Der Turm
wird nebelt deni belgischen Königsschloß errichtet werden,
und 33 Meter höher sein als der Eifelturm in Paris . Die
Eisenkoustruktion wird äußerst kompliziert sein, und bis in
die höchste Spitze wird ein elektrischer Aufzug gehen. Der
Turm wird hauptsächlich wissenschaftlichenUntersuchungen
für drahtlose Telegraphie dienen.

* Die Bemühungen um Einführung derSee-
sischkost,  die in dankenswerter Weise von Stadtverwal¬
tungen und Sozialpolitikern, Regierungsstellen und Handels¬
vertretungen verständnisvoll und opferfreudig gefördert wer-
den, drohen durch den Eintritt der wärmeren Jahreszeit
eine empfindliche Störung zu erleiden. Ob der Handel der
Bevölkerung billige Fische zuführt oder ob städtische See-
fischniärkte diese Aufgabe übernommen haben — käst allge¬
mein wird befürchtet, daß sich die hierfür getroffenen Ein¬
richtungen nicht auch während des Sommers aufrecht er-
halten lassen, weil das Publikum „fischmiide" sei, und daß
diese Erscheinung wiederum ihren Grund darin habe, daß die

^Beschaffenheitgerade der billigsten Und dabei nährkräftigsten
Fische unter dem Einfluß der milden Witterung zu wünschen
übrig lasse, daß auch die Beförderungsverhältnisse, zumal
bei weiten Entfernungen, die Frischhaltung eines so emp¬
findlichen Nahrungsmittels , wie es Fische sind, unmöglich
machten. In Wirklichkeit gibt es derartige Schwierigkeiten
nicht mehr. Mitten im Hochsommer werden Fische von der Elb-
und Von der Wesermündung nach den Welthotels der Schweiz
und selbst Italiens unbedenklich versandt; sie treffen in
tadellosem Zustande ein, wenn sie an Bord der Fischdampfec
so sorgfältig behandelt und dann, beim Versand ins Binnen¬
land, so gut verpackt sind, wie es den Wünschen unserer
Fischereibehördenentspricht. Auskunft über die Möglichkeit,
zu jeder Jahreszeit frische und gute Fische überall zu erhalten,
erteilt bereitswilligst die staatliche Fischereidirektion in Ham¬
burg und die staatliche Fischereiinspektion in Cuxhaven, chie
auch Fischkochbücherjedem Konsumenten auf Wunsch kostenfrei
zusenden. Vom Standpunkt der Volksernährung aus ,wäre
es tief bedauerlich, wenn der billige Seefisch seiner Auf¬
gabe, mit seinem wohlschmeckendenFleisch, einem unserer vor¬
züglichsten Nahrungsmittel, der Bevölkerung kräftige und ab¬
wechslungsreiche Kost zu verschaffen, im Sommer nicht gerecht
werden dürfte, obwohl der niedrige Preis Und die hervorragende
Beschaffenheit, durch die er sich gerade in den warmen Monaten
auszeichnet, förmlich dazu reizen, ihm die erste Stelle auf
unserm Speisezettel einzuräumen.

* Eine Versteigerung junger Mädchen.  Eine
merkwürdige Sitte herrscht in dem dicht bei dem Badeort
Kreuznach im Süden der Rheinprovinz gelegenen Dörfchen
Rüdesheim. In der Woche vor dem langersehnten Kirch¬
weihtag wird, wie die „Münch. N. erzählen, eine regel¬
rechte öffentliche Versteigerung der jugendlichen Tänzerinnen
vorgenomMen. Am festgesetzten Tage versammeln sich die
Dorfschönen in dem Tanzlokal, wo die Kirmesburschen ihrer
harren. Ist die ganze tanzlustige Jugend des Dorfes ver¬
sammelt, so tritt ein Ausrufer vor, der die Namen aller
anwesenden Mädchen verliest. Die Burschen bieten nun in
heißem Wettbewerb auf die Person derjenigen Maid, die sie
sich als Tänzerin für die Kirmestage wünschen. Die Ange¬
bote sind sehr verschieden. Schönheit, Jugend und Fertigkeit
in der edlen Tanzkunst fallen besonders ins Gewicht. Bei
manchen schlauen Burschen ist indes auch das Vermögen des
Mädchens in erster Linie für sein Gebot ausschlaggebend, denn
nicht selten entwickelt sich, wie das ja auch sonst Vorkommen
soll, aus den gemeinsam verlebten Kirmesfreuden ein Bund
fürs Leben. Diesmal wurden einzelne Tänzerinnen schon
für den gewiß billigen Preis von 20 Pfg. erstanden. Einzelne
besonders zugkräftige „Nummern'' kamen aber auf 4—6 Mk.
zu stehen, da sich; die Kurgäste des Badeortes Kreuznach
des Scherzes halber zu den seltsamen Veranstaltungen ein¬
finden und wohl auch mitbieten.

* Zeitsinn der Katzen.  Eine Katzengeschichte
wird im Kosmos von dem Diplomingenieur W. in Holstein
mitgeteilt : An dem früheren Wohnort meiner Frau hatte
die Familie eines Fabrikanten drei Katzen, die sich durch
einen merkwürdig genauen Zeitsinn auszeichneten.
Wöchentlich einmal , Freitag vormittags 10 Uhr, kam die
Fischhändlerin , die den Bedarf für die Familie lieferte.
Jedesmal kaufte man auch eine Schüssel voll minderwerti¬
ger Fische für die Katzen. Bald waren diese so an die
Stunde gewöhnt, daß sie jeden Freitag Punkt 10 Uhr da
waren , um ihre Ration in Empfang zu nehmen. Sie
konnten die Fischhändlerin gar nicht vorher sehen, da
Straße und Hof durch eine Mauer mit massivem Tor ge¬
trennt waren . Auch stellten sie sich pünktlich ein, wenn
der Fischkorb etwa auf sich warten ließ. Besonders ausfal¬
lend ist, daß sie nicht nur die Tageszeit, sondern auch den
Wochentag genau einhielten.

Ans Wad Ems und Umgegerm
Bad Ems,  den 2 Juni 1914

e Bon ven Psingstfeiertagcr«. Das Pfingstfest ist vor¬
bei. Im großen und ganzen haben doch diejenigen Recht
behalten , die darauf bauten , daß die Feiertage dem Wetter-
Tückebold ein Ziel setzen und der frühlingsfrohen Mensch¬
heit freudige Erholungsstunden bringen würden . Es ist
eine alte Erfahrung , daß der Wettergott zu Pfingsten auf
die heutige reiselustige Welt keineswegs mehr so großen
Einfluß hat ; trotz aller Witterungsschwankungen werden
Koffer und Reisetaschen gepackt, und wenn es nicht gerade in
Faden gießt, geht es hinaus ins Weite. Hier hatten wir
an beiden Tagen ziemliche Kühle, und wenn es auch — ab¬
gesehen von einem tüchtigen Guß am gestrigen frühen
Morgen — nicht regnete, so wäre doch ein Vergleich mit
dem .prächtigen diesjährigen Osterwetter zu Ungunsten des
Maifestes ausgefallen . Immerhin war die nicht sehr warme
Temperatur wohl förderlich zum Wandern , und, wie schon
oben angedeutet, herrschte sowohl am Festsonntag wie -Mön-
tag ein ganz enormer Verkehr, der sich besonders im Kur¬
garten zeigte, der bei allen Konzerten des Kurorchesters
überfüllt war ) Wie gewöhnlich, so bot auch diese Pfingsten
die Kurkommission den Fremden viel Sehenswertes , wovon
die B äd erl eyb eleu chtung  wohl das eindrucksvollste
war . Gestern abend war große Beleuchtung des Kurgartens,
und nachmittags wie abends fanden die Konzerte eine hübsche
Bereicherung durch die Vortrüge des Mainzer Svlv -
G es an gs c>uarte  t ts . Die Sänger — Herren Hch.
Gillig (i . Tenor ), Heinz Ott (2. Tenor ), Hch. Stagnet (1.
Baß ) und Fritz Burkhardt (2. Baß), — die sich besonders
die Pflege des Volksliedes angelegen sein lassen, sangen
nachmittags die Lieder „Unterm Lindenbaum ", „Die Hei¬
mat ", „Der Soldat " und „Muttersegen " und ernteten,
da sie über wohl ausgebildete und kräftige Stimmittel ver¬
fügen, bei dem zahlreichen Publikum stürmischen Beifall,
so daß sie sich zu Zugaben •— Dein gedenk ich und Still¬
leben —- verstehen mußten ; ebenso am Abend, an dem sie
u. a. mir zwei reizenden humoristischen Sachen „Speise¬
zettel" und „Der Apotheker" aufwarteten . Zumal letzterer
flott vorgetragene Gesangsscherzrief viel Heiterkeit hervor.
Sonntags waren Militärkonzerte der Kapelle der 68 er
aus Coblenz unter Leitung des Kgl. Herrn Obermusik¬
meisters C. Lentzsch. Ebenso wie diese bot auch das Kur-
orchester unter der Dirigentschaft des Herrn Musikdirek¬
tors Wolf ein vorzügliches Programm . Zahlreiche Ver¬
eine, Touristen , viele auch schwer bepackt mit einem Ge¬
wicht wie ein Soldat in feldmarschmäßiger Ausrüstung,
statteten unserem Bade einen Besuch! ab . U. a. traf am
ersten Pfingsifeiertage der A. L. C. (Allgemeine Lands-
mannschaften-Convent), der in Braubach seine Tagung
abhält , hier ein und rastete bei einem munteren Gelage auf
der Kursaalierrasse . Auch in Ems selbst regte sich die Wan¬
derlust, u. a. unternahm der M.-G. V. „Eintracht " eine
lustige Sängerfahrt nach Höhr-Grenzhausen.

e Kurthcater . Die heutige Eröffnungsvorstellung
dürfte einen sehr festlichen Eindruck machen, da die Büh¬
nenleitung alle Vorbereitungen für eine glänzende Auffüh¬
rung getroffen hat und auch sicher anzunehmen ist, daß das
Publikum in Gesellschaftstoilette erscheinen wird . Die Pau¬
len werden heute und in den ersten Vorstellungen absichtlich,
etwas länger ausgedehnt , um Gelegenheit zu geben, sich in
dem prachtvollen neuen Hause umzusehen, bei späteren Vor¬
stellungen werden die Pausen verkürzt . — Gegenüber dem
Gerücht, daß die Eröffnungsvorstellung ausverkauft sei,
wird mitgeteilt , daß an der Abendkasse auch noch eine An¬
zahl Stehplätze zu 1 Mark ausgegeben wird und wahr¬
scheinlich auch Sitzplätze verkauft werden können, die ur¬
sprünglich für Einladungen reserviert waren . — In der
zweiten Vorstellung gelangt Oscar Nedbals Operette
„Polenblut " zur Aufführung . Das Werk hatte überall
einen großen Erfolg , ist vornehm bei beinahe opernhaftem
Charakter und steht auf fast allen größeren Bühnen seit
einem halben Jahre ständig auf dem Spielplan ; z. B . im
„Frankfurter Opernhaus ".

e Kaninchenausstellung . Unter der Devise „Das Ka¬
ninchenfleischmuß Volksnahrungsmittel werden" hatte der
hiesige Kaninchenzüchterverein im Gasthause „zur Krone"
eine Ausstellung veranstaltet , deren vorzügliche Anordnung
und Reichhaltigkeit wohl jeden von dem hohen wirtschaft¬
lichen Wert dieser Zucht überzeugen mußte. Der junge Ver¬
ein, der unter Vorsitz der Herren Otto Sch u g und Heinrich
Bennewitz  binnen kurzer Zeit außerordentlich viel zur
Hebung des Stallhasenbestandes getan hat — es sind hier
gegenwärtig etwa 400 vorhanden — bot in der Ausstellung
fast alle Rassen, vom schweren belgischen Nutzkaninchen bis
zum reizenden Luxustier . Die Eröffnung , zu der u. a. Herr
Bürgermeister Dr . Schubert erschienen war , fand in dem
schön dekorierten Saale Samstag nachmittag 4 Uhr statt.
Unter den ca. 200 Tieren waren besonders bemerkenswert
Deutsche Riesenschecken, französische und englische Widder,
Japaner , Russen, Alaska , Black and tan , Holländer , fran¬
zösische Riesensilber, Gelb- und Grausilber , Havanna so¬
wie die hübschen Hermelin und Angorakaninchen. Von den
Nutzkaninchen nahmen die Belgier die erste Stelle ein, die
durchschnittlich ein Gewicht von 18—20 Pfund aufweisen.
Die ausstellenden Züchter stammen größtenteils aus Bad
Ems — Herren Schug, Dr . Stemmler , Weisbrod , Steuber,
Mirgel , Pammer — sowie aus Schierstein, Frankfurt , Wies¬
baden, Limburg, Neuwied, Coblenz, Griesheim , Gera i.
Thür . usw. Sehr interessant war auch die Produktenaus-
stellung, welche die vielseitige Verwendung der Kaninchen¬
felle zeigte. An Pelzwaren  sahen wir schöne Boas,
Muffe, Mützen sowie Bettvorlagen , Fensterleder usw. Mit
der Ausstellung , die an allen drei Tagen einen starken
Besuch auswies, war auch eine Verlosung allerlei Gegen¬
stände sowie eine Prämiierung  verbunden . Letztere
hatte folgendes Resultat : Es erhielten Ehrenpreise in der
1. Abteilung (Belg. Riesen) : Wenk-Coblenz, Aug. Kaiser-
Mllmenrod , Rockenfeller-Neuwied, Jos . Menges-Limburg,
Jos . Weisbrod-Ems ; in der 2. Abteilung : Franz Peterzelka-
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Schierstein, Schmidt-Oberlahnstein : in der ' ^
W. Hohmann-Kirn , Franz Pelerzelka-Schieflst̂ Z

. ¥mann -Schierstein, Gänsler -Schierstein, a5-

gen, Fr . Zapp-Griesheim , Ernst Keimel-
Scharlach-Griesheim , Ehr . Bachmann-^ ' .
Frigge-Frankfurt . In der Jungtierklasst ^in^
Zapp -Griesheim , Ehr . Bachmann-Schierstew ^
Bad Ems . Außerdem erhielten von de (
stellern noch Preise : Jos . Weisbrod, Iw-
Steuber , Oskar Canz, Otto Schug, Max Mai
erhielt Aussteller Ehr . Bachmann-Schier!" a
für die Gesamtleistung. Bon den Aussteller |i
erhielten die Herren Bachmann-Schierstem̂ ^
25 Mark , Matth . Völker-Arenberg den 1. $ §
und Jos . Brühl -Heiligenrod ein Diplom. ~ Ejt
n -mrftprtfpffhprVripr +imn .̂ ifiprhfprmk ilt S . er Ininchenfellverwertung Oberplanitz in
diplom. m  f

c Hohenstaufen -Kino . Mit einem 3
wartet diesmal das Hohenstaufen-Kino kern j
Dienstag bis Freitag auf. Im Mittelpum.
steht das ergreifende zweiaktige GoldgräbersEin weiteres Drama aus dem amerikanNW
spannende Schmugglerfilm „Das gesährljw pr
überaus lustiger Schlager ist „Der vcruM * jV
interessant ist „Die Eclair-Revue Nr. Io •nif
Begebenheiten aus aller Welt. Mit erner d
heit tritt das Hohenstaufen-Kino von ictzr- Wüf
besten illustrierten Witze und humoristischen
den Originalen der bedeutendsten Künstlet
Lustige Blätter , Jugend, Simplizissimus, j «.=-
Guckkasten re. werden von jetzt in der „R ev u
gezeigt. Auf die Extra-Einlage „Robimon
in 3 Akten nach dem weltbekannten Rom
sei noch besonders hingewiesen. . , :, t E i. s-g5

e Bubenstreich Wie schon mehrfach ^
so wurden auch Samstag nacht die an de« J -.yb
brachten Plakate heruntergerissen.
wiesen, daß sich die Täter hier einer Sach^ '^ MlIUJ Ult piUttt ijitv \uutv . — ' kjch. All" . $5; *» <

big machen, die nicht geringe Strafe nach > i| | ^
Zudem bieten derartig verunzierte Säule .t v
schönen Anblick. Es wäre erwünscht, da» » ^  ^lUUUC ttlUUU | U.) *7 -

die bei einem solchen Vandalismus betros!
verzüglich Anzeige erstattet wird.

ANS Diez und ArngeS
Diez , den 2- - ^ .

.3»"'
d Der Verkehr an den Festtagen

waltiger. Der Lahnhöhenwcg bringt einen
verkehr für das ganze Lahntal. (

d Zur Förderung der Jugendplnv ^ li'.^
beginnend — ein von Staat und
tägiger Ausbildungskursus für Leiter vo«_ «i
Jugendvereinigungen auf dem Exerzierst» ' ■
statt. Die Leitung des Kursus liegt :% ,f
Herrn Lehrer Kleber-Höchsta. M. (Der
der Deutschen Turnerschaft). <.«

* * pp*# 15'

N ? i

: !: Lanrenburg , 1. Juni . Von
katholischen Jugendbundcs Frankfurt « wg
in der Lahn bei Lanrenburg der 16iay P r 'j|
Es wird dazu des näheren berichtet:
Lanrenburg rastete und abkochte dem ^gc>' 'A
derselben Lust zum Baden. Trotz ^
Führer gingen sie doch in die LahmAr
Schwimmens kundig war, verschwand̂ . fi*
wieder gesehen zu werden. Sofortiges * ^ n y[ i

_ i rpiltCu ' ' upll- ,*-* 'Mlos. Zwei Führer des Vereins rechts
um die Eltern ans das Unglückt>or1, fin"
welcher im Hotel Viktoria in Diez )
Wanderung unterbrochen und ist gei"
gereist. -

Verantwortlich für die Schriftlertung. ^

Schonen Sie IhreJV fcll, _
zerstören Sie ihn nicht durch rauhe, U®ety [ucni>i
aiuschließlich die mild anregende und , stl £ £

MyrrhoUS . * '
die sich durch lhrrn Gebal! an edlemM
heilenden imo neubildendin Eigemchm.
zigartige Toilette-Gesundheitsserfevewy

Stzrihmsiieilbll « M
Für den Neubau  eines qffjorH 1

SchulMbäirdcS« Ŵ '
für die Gemeinde Fachbach
sollen die nachstehenden Arbeite»

Erd -, Maurer -, ^
Spengler -, ® * *\ % tt*
Und Anstreicherar

j

r u n g

vergeben werden. ^ «8»^ ^ EDie Zeichnungen mrd ygn J f Cn
in den Vormittagsstunden^ab

St . G oa ^ sowea t ^

— gegen Erstattung der
nommen werden können. ,̂it c

versiege" 'Die Offerten sind
versehen, bis zum

bei dem Bürgermeisteramt ,«
zureichen, woselbst Dtc EroN'
Submittenten erfolgt-
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Unterlahn -Kreis.
Amtliches glatt für die Dekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausschusses«

Tägliche KeilsgeM DiezerN«d Emser JeiürW.
' Prrisr der Anzeigen:
Dir rirrfp. Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg.,

RrklamezeLr öS Pfg.

Ausgabestelle»;
In Diez : Rosenstraße 33.
In SmS: Römerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer,
EmS und Diez. .<r.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, EmZ«

srr. 126 Diez, Dienstag den 2. Juni 1914 54. Jahrgang

Um alle» Jrrtümer » v-rrzubeugen, bitte« wir, ans
alle« Senvunge«. die für dar

amtliche KreisSlatt
bestimmt find, die Ajrma H. Shr . Sommer  Hinz«-
z« fZL58.

Amtlicher Teil.

J .-Nr . II. 4226. Diez,  den 26. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister

der weinbautreibenden Gemeinden.
Betrifft : Verteilung von Prämien an kleine

WinzerfürgutePflegeundDüngungderWein-
berge.

Der Herr Landwirtschafts -Minister hat der Laudwirtschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Mesbaden auch für das
Rechnungsjahr 1914 zur Verteilung von Prämien an kleine
Winzer für gute Pflege und Düngung der Weinberge eine
Staatsbeihilfe zur Verfügung gestellt . Insgesamt sollen 18
Preise zu je 20 Mark nebst Diplomen zur Verausgabung
gelangen . ,

Die Bewerbungen um diese Prämien sind bis f p ä t e st e n s
15. Juli d. Js . an das Bureau der Landwirt¬
schafts - Kammer in Wiesbaden , Rheinstraße  92,
einzureichen.

Der Landrat.
I . B.r

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

M . 1698 I. Diez,  den 28. Mai 1914.
A« die Herre« Bürgermeister des Kreises

In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die mir vom Herrn
Pfetdevormusternngskommissar übersandten Pferdevorführungs¬
listen wieder zugehen. Bevor Sie die Listen bei Ihren Mobil¬
machungsakten sorgfältig aufbewahren , haben Sie entsprechend
meiner Kreisblattbekanntmachung vom 12. Mai 1909, M.
1478, Kreisblatt Nr . 109. nachzuprüfen , ob für sämtliche kriegs¬
brauchbar befundenen Pferde Besttmmungstäfelchen vorhanden
sind. Etwaiger Bedarf ist mir binnen 8 Tagen  anzumelden,
während überzählige Täfelchen hierher zurückzugeben sind. Ich
bemerke dazu, daß die Bestimmungstäfelchen , wie ich in meiner
KreisblattbekanntmachUng vom 17. Februar 1913, M . 671,

Kreisblatt Nr . 42, ausgeführt habe, geändert worden sind. Es
werden nur noch vier Farben verwendet , und zwar für Reit¬
pferde weiße, für Stangenpferde rote, für Vorderpferde blaue,
und für schwere Pferde grüne Täfelchen. Die Täfelchen für
Reitpferde II. sind zUm Unterschiede von denjenigen für die
Pferde I. in der Mitte mit einem 2 cm! breiten schwarzen
Querstrich versehen worden . Bei dem diesjährigen Pferde-
vormusterungsgeschäft ist es vielfach aufgefallen , daß noch!
veraltete Bestimmungstäfelchen verwendet wurden . Jch> maß
daher bestimmt erwarten , daß, wie ich es schon in Meiner
vorerwähnten Bekanntmachung vom 17. Februar 1913 ange¬
ordnet habe, neue Täfelchen angeschafft und die alten ver¬
nichtet werden . Ich weise Sie daher wiederholt an , Ihren
Bestand an BestimmUngstäfelchen , sowohl in Bezug auf Voll¬
ständigkeit als auch Richtigkeit der Farbe , sobald Sie in den
Besitz der Pferdevorführungsliste gelangt sind, einer sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen und danach Ihre Bestellungen einzu¬
richten.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht Unterlassen, Sie
darauf hinzuweisen , daß die Nummerzettel , die mit den Listeu-
ttummern übereinzustimmen haben , vorbereitet , mit den Be¬
stimmUngstäfelchen , der Pferdevorführungsliste und der Zu-
gangsliste bei den Mobilmachungsakten aufzubewahren find.

Der Landrat.
g , Wii  i

Freiherr v. Nagel,
_ Regierungsassessor._
D. V. 74. Diez,  den 26. Mai 1914.

Bekanntmachung.
Das vorläufige Sammelergebnis (Haussammlung und Ver¬

kauf von Broschüren und sonstigen Gegenständen ) der Roten
Kreuz-Sammlung 1914 beträgt im Vereinsgebiete des Zweig¬
vereins vom Roten Kreuz in Diez 1909,92 Mark , die nach
Abzug von Unkosten für Porto und Drucksachen: 42,46 Mark,
mit 1867,46 Mark an die Königliche Seehandlung in Ber¬
lin W. 56 auf das Konto Sammelgelderfonds des Preußischen
Roten Kreuzes eingezahlt worden sind.

Der Vorstand des Zweig-Vereins nimmt äus Anlaß dieses
guten Sammelergebnisses gern die Gelegenheit wahr , allen
denjenigen , die sich in uneigennütziger Weise um das Zu¬
standekommen der SamUflung verdient gemacht haben , hier¬
mit seinen herzlichsten Dank auszusprechen.

Das vorläufige Ergebnis der Roten Kreuz-Sammlung im
Unterlahnkreise beträgt nach den Uns bekannt gewordenen
Sammelergebnissen der Männer - Und Frauenvereine vom
Roten Kreuz insgesamt 3517,97 Mark.

Der Vorsitzende.
Duderstadt.
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: !: 9liet >evlat ) tiftcin , 29. 20}ai . Qn ber neueften Hummer

tcö „ OJtotorfaftrer" werben bie WutomoBilfaljtet ge
Warnt  bar bem SSefucf) folgenbet Orte in unterer &egenb.
ffönigSWinter, GfobeSBetg, Weilern, da peilen (Sapnftcin gegen¬
über), Slircljberg (Hunsrück ). Zn diesen Orten Wirb  von Be¬
amten scharfe K o it trolle auggeübt , auef)  SjS ritiatleute  be¬
teiligen sich in  einzelnen Orten daran . Gleichzeitig verlangt
die Schriftleitung der Zeitschrift von ihren Lesern unbedingte
Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften. Es scheint somit,
das; diese sogen. „Autofallen " solchen übereifrigen Herren
der Landstraße doch eine gewisse Beachtung abringen.

: !: Braubach , 28. Mai . Zu wüsten Skandalszenen kam
es in der letzten Nacht Und heute Mesoer hier durch fremde,
von der Landstraße aufgegriffene Hüttenarbeiter . Einer der¬
selben ging dabei so weit , daß er die Beamten aus ihren
Bureaus angriff , mißhandelte und in der gröblichsten Weise
beschimpfte. Polizei mußte herbeigeholt werden , die den rabiaten
Menschen in Hast nahm.

:!: Boppard, 28. Mai. Einer rohen Tat  ist man
hier durch die Findigkeit des wegen seiner vielen Erfolge
sehr gefürchteten Polizeihundes „Hexe " des Polizeiser-
geanten Wagner von hier auf die Spur gekommen. Vor einigen
Rächten wurden mehreren Einwohnern Blumen in Töpfen
Und Kästen gestohlen und teilweise entzweigeschlagen, sowie
Tore und Türen beschädigt. Da man die Täter nicht er¬
mitteln konnte, wurde der Polizeihund „Hexe" auf die Spur
gesetzt, der zunächst in einer Eisenwerkstätte unter zehn Mann
einen Schlossergesellcn stellte , dann außerhalb der Stadt in
einem Neubau unter mehreren Arbeitern einen Maurer hcraus-
suchte und , weiterhin noch zwei Burschen in ihrer Wohnung
stellte. Sämtliche durch den scharfsinnigen Hund gestellte Per¬
sonen haben die Tat bereits eingestanden.

:!: Aus dem Rheingau, 29. Mai. Den höchsten Betrag
aller Gemeinden des Rheingaues für die Wehrbeitrag
bringt die Stadt Eltville  auf . Sie steht mit der Summe
von 155000 Mark an erster Stelle . In zweiter Stelle steht
die kleine Gemeinde Johannisberg.

Wiesbaden, 29. Mai. Zu den Kaisermanövern wird
eine ganze Anzahl erfahrener Eisenbahnbeamter von Mainz
Und Wiesbaden an die Hauptverkchrszentrale versetzt. König
Konstantin von Griechenland , welcher vor zwei Jahren zum
Chef des 2. Nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 88 er¬
nannt wurde und dem er seinen Namenszug verliehen Hat,
wird bei den Kaisermanllvern während der Parade dem Kaiser
auch sein Regiment vorführen und dabei zum erstenmal die
Uniform der 88er tragen.

Wiesbaden, l . Juni. Gestern wurde ein ahnungs¬
loser Spaziergänger  am Hellen Tage von einem un¬
bekannten Individuum niedergestochen.  Der Grund
zu dieser Tat ist b slang noch nicht bekannt geworden.

Bad Homburg«. 1. Juni An dem hiesigen Gym¬
nasium wurde ein Seminarkursus  eingerichtet, dem
sogleich sieben Herren zur Ableistung ihres Seminarjahres
überwiesen wurden.

:!: Frankfurt, 31. Mai. Dem Juwelier Bissinger aus
Frankfurt wurden in Brüssel Juwelen im Werte von
300000 Mark gestohlen.  Die Juwelen bestehen ans
800 durchbohrten Perlen , die allein einen Wert von 80 000
Mark besitzen, außerdem aus Diamanten und Rubinen , die
zu Ringen und anderen Schmuckfachen gefaßt waren . Die von
der Polizeibehörde zuletzt verfolgte Spur führt nach Paris.
Die gestohlenen Juwelen sind bedauerlicherweise so gefaßt, daß
sie mit Leichtigkeit Verkauft werden können, ohne daß die
Diebe befürchten müssen, in Verdacht zu geraten.

:!: Frankfurt, Zu Gerichtsassessorenernannt wurden die
Referendare Westhofen und Dr . Blad im Bezirk des Ober¬
landesgerichts Frankfurt a. M.

:!: Griesheim, 1. Juni. Eine böseUeberraschung
hat eine Griesheimerin ihrem Ehegemahl bereitet . Das „F.
Kr.-Bl ." weiß darüber wie folgt zu berichten : In Griesheim
a. M . war ein Ehemann des Zusammenlebens mit seiner
Frau müde geworden und hatte mehr Gefallen an einer anderen

V firfrr r (tffettöucff fri -zr *c/rvtzß lu >ir ' -tUJi 'JSStizr
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iviebcvfcljv füllte angetveten lucvbett *tnb giacrfetig ir/r jefürge-
fiiltl ber fommenben ffrcjiben griff ber llngeti -ciie nad) bem

wnfytberftcdten &elbe. SIBer, Weid)’ ein  Schrecken . Das Geld
War fort, — feine Stau Batte „Sunte  gerochen ", den Reise¬
schatz an sich genommen unb — war selber durchgegangen.

: !: Cositenz , 30.  Mai . Getreu den Ueberlieferungen der
aufgelösten Rheinschiffährtskommission wird der neue Masse r-
straßenbeirat  für den Rhein , die Lahn , die Mosel, die
Saar und den Main an seine Sitzung eine Strombefahrnng
anschließen, die am 6. Juli bis Königswinter , und am 7.
Juli bis Duisburg und am 8. Juli bis Emmerich geht.

Der Landbrreftrafter.
In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wird noch

einmal dargelegt , daß die Verantwortung für das Scheitern
der Besoldungsnovelle allein auf die aus Zentrum und Sozial¬
demokraten nebst zwei Freisinnigen zusammengesetzte Mehr¬
heit des Reichstags fällt . Ueber die Notwendigkeit , die Deck¬
offiziere und die mindestbesoldeten Unterbeamten der Post,
namentlich die Landbriefträger , im Gehalt aufzubessern , wie
cs die Regierungsvorlage wollte , bestand allgemeinste Ueber-
etnstimmung . Auch darüber herrschte Einigkeit , daß auch die
gehobenen Unterbeamten Gehaltszulagen erhalten sollten . Die
Meinungen gingen nur darüber auseinander , ob die Gehalts¬
zulagen der gehobenen Unterbeamten sofort bewilligt oder für
später Vorbehalten bleiben sollten.

Die Aufbesserung der einen Beamtengruppe muß natürlich
die Aufbesserung anderer Gruppen nach sich ziehen, es ist aber
nicht einzusehen, warum die eine Gruppe , deren Aufbesserung
allgemein als dringlich Und möglich erkannt ist, nun warten soll,
bis sich Regierung und Reichstag auch über die Aufbesserung
noch anderer Gruppen geeinigt haben . So aber liegt die
Sache . Man kann es verstehen, daß das Unannehmbar oder
richtiger das Fürjetztunannehmbar , das der Reichsschatzsekretär
den weitergehenden Wünschen des Reichstages entgegensetzte,
in manchen Kreisen bedauert wird , ganz und gar unverständlich
ist es aber , watum die Reichstagsmehvheit den Beamten , deren
Aufbesserung spruchreif war , diese vorenthalten hat , zumal
nachdem die Verbündeten Regierungen schließlich für die in
ihrer Vorlage noch nicht bedachten Gruppen eine Bindung für
die Zukunft eingegangen waren.

Tie Sozialdemokraten werden vielleicht den geschädigten
Landbriefträgern einzureden suchen, daß sie durch ihren Antrag,
nach dein Scheitern der Besoldungsnovelle Zulagen in den
Etat einzustellen , ihr Wohlwollen für die Postunterbeamten
bewiesen hätten . Sie mußten jedoch wissen, daß nach der
Verfassung die Aendernng eines Gesetzes durch den Etat nicht
angängig ist, daß also auf der von ihnen gewählten Hintertür
„Eintritt verboten " steht. Ein viel einfacheres Mittel , den
Postbeamten ihr Wohlwollen zu beweisen, wäre es gewesen,
wenn sie bei der Abstimmung über den von der Regierung
angenommenen Kompromißantrag der bürgerlichen Parteien
(mit Ausnahme des Zentrums ) die Erhöhung der Gehälter
der gehobenen Unterbeamten für 1916 vorzusehen, und im
übrigen den Regierungsentwurf anzunehmen , ein paar Frak-
tionsmitglieder mehr abkoMmandiert hätten . Dann hätten
die Landbriefträger jetzt die ihnen zugedachten Zulagen und
brauchten nicht unter dem Eigensinn des parlamentarischen
Machtwillens zu leiden , der gerade in diesem Falle absonderlich
gewaltet hat.

Vermischte Nachrichten.
* Interessantes von den Meteoren.  Gefährliche

Besucher aus dem Himmelsraum find die Meteore , die für die
Erde verhängnisvoll werden können ; denn die bisher gemachten
Erfahrungen bürgen durchaus nicht dafür , daß nicht eines
Tages ein Meteor aus dem Weltraum auf die Erde stürzt,
das ihre Steinhülle durchschlägt. Die größeren Sterne haben
nach einem von Newton behaupteten Naturgesetz die Eigenschaft,
die kleineren aufsaugen . Wer weiß , ob sich die
Erde bei dieser Beschäftigung nicht einmal verschluckt und
der Bissen, größer ist als der Schlund . Besuche aus dem
Weltenranm sind viel häufiger , als wir gewöhnlich annehmen.
Nach neueren Berechnungen stürzen aus die Erde täglich 1000
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ein VJicteor nteöcv f trag 2G 'Vieler Voll ) ivfav ttnb eine Hänge
bau 17 'Metern fyatte.  Das gefäljvlidje Meteor ift leibet
ivicber tunt her  Erde verschwanden, bodj' fyat man 1891 j
in bet  Teufels sch lucht in  Arizona bie  Einschlagstelle gefunden,
bic  das himmlische Geschoß in den Panzer der Erde geschlagen
hat . Es ist dies ein 170 Meter tiefes und über 1,2  Kilometer
breites Loch. Ein Sternengelehrter hat die kühne Hypothese
aufgestellt , daß dieses gigantische Meteor aus der Einschlags-
stelle wieder mit kosmischer Geschwindigkeit in den Weltraum
hinausgeschleudert worden sei. Etwa wie sich zwei Billard¬
kugeln gegenseitig abstoßen. Andere sind der Ansicht, daß das
Meteor völlig zerschmettert wurde ; denn noch in einer Ent¬
fernung von acht Kilometern finden sich Bruchstücke von Meteor¬
eisen. Nordenskjöld ist der Ansicht, daß die ganze Erde aus
Meteoren bestände, und er hat die auffallende Tatsache fest-
gestellt, daß bei dem großen Staubfall am' 3. Mai 1892 über
Dänemark und Schweden 500000 Tonnen kosmischen Staubes
niedcrgingen . Auch sonst kann es leicht katastrophalen Be- j
such aus dem Himmelreich! geben. Große Eismassen sollen
schon häufiger aus dem Weltraum in die Erdatmosphäre ge- !
stürzt sein. Das Gesamtgewicht der jährlich, auf die Erde j
nicdersinkenden Massen beträgt nach Atrhenius 10 Millionen !
Tonnen , während die Sonne sich im Jahre durch, das Auf- j
sangen von 300 Milliarden Tonnen stärkt. Ein wahrhaft -
himmlischer Appetit ! Doch gibt sie die gleiche Menge Sonnen-
massc jährlich infolge ihres Strahlcndrucks an den Welten¬
raum ab. Die Zahlen sind ein Beweis für die Tatsache, daß
ein ständiger, recht intensiver Austausch der Massen im Wel-
tcnraum vor sich geht. Hoffentlich zieht die Mutter Erde bei
diesem Geschäft nicht einmal den kürzeren. Von solchen und
ähnlichen Dingen , die vom Ende der Erde handeln , können
wir in Nr . 30 der Zeitschrift lieber Land Und Meer (Deutsche
Vcrlagsanstalt , Stuttgart ) lesen.
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Aufruf!
Nasslmerdcnkmal ans dem Schlüchiselde

von Waterloo.
Nassauer ! Am 19. Juni 1915 jährt sich zum hundertsten

Male der große Tag , an dem unsere Vorfahren den Zwingherrn
Europas in der Entscheidungsschlacht bei Waterloo Nieder¬
kämpfen halfen . Mehr als 7000 Söhne des Nassauerlandes
sind ausgezogen und haben für die heilige Sache ihres Vater¬
landes gekämpft und geblutet ; 11 Offiziere und 304 Mann
haben ihr Leben lassen müssen. Abteilungen des 2. Regi¬
ments haben durch die heldenhafte Verteidigung der Ferme
Hvngoumvnr ein Vordringen der napoleonischen Truppen auf
dem linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Regiment
hat dem verzweifelten Ansturm der Kaisergarde siegreich stand¬
gehalten und diese Elitetruppe schließlich in die Flucht schlagen
helfen . Die Niederländer , die Preußen , die Hannoveraner,
die Engländer und die Franzosen haben das Andenken ihrer
teuren Toten durch Errichtung von Denkmälern auf dem
Schlachtfelde von Waterloo geehrt . Nur von der Tapferkeit und
Treue , von den Heldentaten der Söhne Nassaus kündet kein
Erinnerungszeichen . Es erscheint uns Ehrenschuld und Ehren¬
pflicht, daß auch wir unseren Toten in fremder Erde eia
Denkmal errichten , einen Stein , der von den Ruhmestaten
von Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer , der Sinn und Herz

für die heimatliche Tradition bewahrt hat , und bitten , so¬
weit es in seinen Kräften steht, zu helfen . Im Zentenarjahr
der Schlacht bei Waterloo muß den Tausenden , die die histo¬
rische Stätte besuchen, das Nassauerdenkmal Kunde geben von
nassauischer Tapferkeit und Treue , von nassauischer Vater¬
lands - und Heimatsliebe.

Wiesbaden,  im Mai 1914.
Der Arbeilsausschutz:

Äst. Spielmann , Großherzogl . Luxemb. Hofrat und Stadtarchiv-
virektor , 1. Vorsitzender. Borgmann , Beigeordneter der Resi¬
denzstadt Wiesbaden , geschäftsführender Vorsitzender. Klett,

^ rmtvt -äfl &intttt .*
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uteifiev bev fftcfibcn$ftabt 2Bie£tiaben. ,£>engftcnüevg , UBitfi.
Gey. Rat , DBerpräfibent bev  Provinz Heffen-RassaU, Exzellenz,
Eassel. Dr . von Meister , Rcg.-Prästdeut , Wiesbaden . Frei¬
herr von Shberg -Sümmern , Großh . Luxemb. Wirkt . Geh.
Rat Und Oberkammerherr , Exzellenz, Wiesbaden.

Der Ehrerrausschutz:
von der Esch, Generalmajor und Kommandeur der 41. Jnf .-
Brigade , von Gabain , Oberst und Kommandeur des 1. Nass.
Jnf .-Reg. 87, von Bassewitz, Oberst und Kommandeur des 2.
Nass. Jnf .-Reg. Nr . 88. Dr . Älberti , Justizrat , Stadtv .-Vor-
steher, Wiesbaden . Alberti , Bürgermeister , Rüdesheim . Arntz,
Stadtrat , Wiesbaden . Arzbacher, Bürgermeister , .Hochheim.
Bacmeister , Reg .-Ass., komm. Kgl. Landrat , Usingen. Bender,
Pfarrer , .Großh . Luxemb. Hofprediger , Königstein . Berg , Kgl.
Geh . Reg.-Rat , St . Goarshausen , Birkendahl , Bürgermeister,
Herborn . Büchting , Kgl. Geh. Reg.-Rat , Landrat , M . d. A.,
Limburg . Burandt , Konsul a. D ., Stadtrat , Wiesbaden . Dt.
Büsgen , Großh . Luxemb. Hofrat , Geh. San .-Rat , Weilburg.
Castendhk, Oberst a . D ., Stadtrat , Wiesbaden . Tr . Decher,
Bürgermeister , Hadamar , von Detten , Oberst a. D ., Bors,
des Bezirkskriegerverbandes , Wiesbaden . Duderstadt , Kgl. Geh.
Reg .-Rat , Landrat , Diez . Füller , Bürgermeister , Oberursel.
Gierlich , Bürgermeister , Dillenburg . Groß , Bürgermeister,
Runkel . Harrten , Bürgermeister , Limburg . Hasenclever, Bür¬
germeister, Nassau. Hees, Stadtrat , Wiesbaden , von Hcim-
burg , Kgl. Kammerherr , Landrat , M . d. A ., Wiesbaden . Her-
hia'us , Bürgermeister , Haiger . Herpell , Bürgermeister , St.

Goarshausen . Hertzberg, Major und Komm, des 1. Nass.
Pion .-Bat . 21. Dr . Heß, Beigeordneter , Wiesbaden . Heß,
Bürgermeister , Hofheim, Dr . Hilpisch, Domdekan , Prälat , Lim¬
burg . Hoelzgen, Großh . Luxemb. Hof- u . Archivrat , Herzog!.
Nass. Oberleutnant a. D ., Weilburg . Graf von Hülsen-Häseler,
Gen -Intendant , Kgl. Kammerherr , Exz., Ehrenbürger von
Wiesbaden , Berlin . Dr . von Jbell , Oberbürgermeister a.
D ., Ehrenbürgermeister von Wiesbaden . Dr . Jngenohl , Bürger¬
meister, Langenschwalbach. Jakobs , Bürgermeister , Königstein.
Kalkbrenner , Stadtrat , Wiesbaden . Dr . Kalle , Kgl. Geh.
Reg.-Rat , Professor , Ehrenbürger von Wiesbaden . Karthauö,
Bürgermeister , Weilburg . Dr . Keutner , Bürgermeister , Elt¬
ville . Kimmel , Stadtrat , Wiesoaden . Dr . Klausel , Kgl. Land¬
rat , Höchst. Klein, Oberleutnant d. R ., Vors, des Krieger¬
verbandes Wiesbaden -Stadt , Wiesbaden . Körner , Beigeord¬
neter , Wiesbaden . Kraft , Stadtrat , Wiesbaden . Krekel,
Landeshauptmann , Wiesbaden . Lange , Bürgermeister , Na¬
stätten . Leichtfuß, Bürgermeister , Idstein . Lex, Kgl. Land¬
rat , Weilburg , v. Magdeburg , Wirkt . Geh, Rat , Exz., Ehrenbür¬
ger d. Stadt Wiesbaden , Potsdam . Frhr . Marschall v. Bieber¬
stein, Kgl. Landrat , Montabaur , von Marx , Kgl. Landrat,
Bad Homburg . Meier , Stadtrat , Wiesbaden . Müller , Major
U. Komin, d'. 2. Nass. Pion .-Bat . 25. Petri , Reg .- u. Baurat
Beigeordneter , Wiesbaden . Philippi , Stadtrat , Wiesbaden.
Pipberger , Bürgermeister , Camberg . Pohl , Bürgermeister,
Geisenheim . Rody, Bürgermeister , Niederlahnstein . Roth,
Bürgermeister , Braubach . Rumschöttel, Oberst und Komm, des
1. Nass. Feldart .-Reg . 27. Sauerborn , Bürgermeister , Monta¬
baur . Scheerer , 1. Pfarrer u. Großh . Luxemb. Hofprediger,
Weilburg . Scheuern , Bürgermeister , Diez. Schmidt , Bürger¬
meister, Caub . Dr . Schubert , Bürgermeister , Bad Ems.
Schüring , Bürgermeister , Usingen. Schulte , Stadtrat , Wies¬
baden . Schütz, Bürgermeister , Oberlahustein . Siebert , Justiz¬
rat u . stellv. Stadtv .-Vorsteher, Wiesbaden . Steinhaus , Bür¬
germeister, Hachenburg. Ströhmann , Bürgermeister , Holzappel.
Travers , Bürgermeister , Wiesbaden . Travers , Bürgermeister,
Lorch. Vogt, Oberbürgermeister , Biebrich Wagner , Kgl . Geh.
Reg .-Rat , Landrat , Rüdesheim . Wilhelmi , Oberst u. Komm,
des 2. Nass. Feldart .Reg . 63. von Zitzewitz, Kgl. Laudrat,

Dillenburg.
Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle Wies¬

baden , Rathaus , Zimmer 62. Gaben in jeder Höhe nehmen
entgegen die Stadthauptkasse , Rathaus , Zimmer 1, die Städ¬
tische Kurkasse, Kurhaus , außerdem der Schatzmeister, Rüdes-
heimer Straße 12/ ' Und die übrigen Mitglieder des Arbeits¬
ausschusses.

Sammelstellen im Lande werden noch bekannt gegeben.
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^t«ut mcrben. In . Lahr in tötittetbatien mitD ein fttô et
SttteßStuitid>i )̂baycn mit jtoet Lnstschrsshatlen errichtet.
Die 3. Kompagnie des Lnftschtfferbataillons Nr. 4 wird
im .Herbst von Gotha nach Lahr übersiedeln und ihre dorti¬
gen Kasernen beziehen.

)— ( Die wirtschaftlich - praktische Ver¬
wendbarkeit seiner Luftschiffe ist Graf Zeppe¬
lins augenblickliche Sorge , wie er in einem Vortrag vor
der Schifssbautechnischen Gesellschaft ausgeführt hat . Mili¬
tärischen Anforderungen genügen, die Z.-Luftschiffe in sehr
weitgehendem Maße , sie sind armiert worden, sie sind
Aeroplan -Jäger geworden, sie sind mit Scheinwerfern und
Schlafkabinen ausgerüstet worden, sie können sogar auf dem
Wasser niedergehen. Nun wäre die wirtschaftliche Seite zu
betrachten. Zwischen Berlin und London  oder
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ritckgetegt worden tonnen , wttt Grch Jxypxtxn >etne dtntande.
für gelöst halten.

Schiffahrtl
Köln,  28 . .Mai . Die deutsche Gesellschaft zur

Rettung Schiffbrüchiger hielt in Köln ihre 48. Haupt¬
versammlung ab, der die Spitzen der Militär - und Zivil¬
behörden Kölns beiwohnten. Die 64 Bezirksgruppen der Ge¬
sellschaft ivaren nahezu vollständig vertreten. Den Vorsitz
führte der stellvertretende Vorsitzende Nebeltau-Bremen. Regie¬
rungspräsident Steinmeister begrüßte die Gesellschaft namens
der königlichen Regierung. Von den drei Medaillen der Prinz
Heinrich-Stiftung wurde die goldene Medaille dem Vormann
Rahrs-Norderney, die silberne Medaille dem Vormann Horst-
Preroio verliehen. Die kupferne Medaille kam dieses Jahr
nicht zirr Verteilung, da kein geeigneter Fall vorlag.

!6. Mling der5.Me DetiMiiMtMea
(230. ffjl VE ) Msseu-cölkerir

I. Juni 1914.) Situ di« Gewinn« übet !fSom 8. Mai bis
den beit. WuntKienfin Klammern beleesützl.

240 Mi. sind
Ohne « ewlihr . H.A.D.

Sxf jede QCiOQCiieNummer find zwei gleich hetz« Gewinn« gelallin,
' itiar je einer auf die Los« gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und IL
Mit

27. Mai 1914, nachmittags . Äachdru^ verboten.
3 228 43 81 48« [10001 B54 752 59 838 78 817 18 20 98 1128 343

49 88 (5001 430 541 93 [500] 772 «20 48 *647 704 868 76 873 3035 83
155 435 523 43 89 684 759 4028 124 215 87 [1000] 84 488 5002 100
207 22 491 553 708 818 65 «015 86 280 [500] 848 625 742 51 85 858 62
937 71 7027 136 264 390 457 567 78 601 701 48 8024 185 628 721 881
903 9054 159 203 313 92 [1000] 680 724 [500]

10098 [3000] 115 327 564 741 SOI [500] '
32 94 186 290 311 401 19 51 [1000] 90 568 846
11000]
67 7SS

17 11082 40 62 [10000]
500] 741 916 02 12040

262 824 28 640 60 624 48 935 18012 83 294 325 70 549 [1000]
792 816 41 919 32 37 70 [8000] 14236 384 631 812 913 15258 681

712 52 964 98 16228 375 [3000] 452 686 [600] 707 17222 571 90 772
[1000] 835 988 18091 153 270 406 07 580 88 643 744 811 86 909
19071 142 73 [600] 215 [1000] 612 31 62 684 756 906 25 88 92

26272 9.4 360 434 [1000] 38 [500] 577 610 89 «4 701 72 84 885 21070
145 221 814 459 81 [1000] 091 709 86 988 81066 119 203 34 98 [1000]
336 76 [500] 98 [80001 505 16 608 22 [3000] 708 30 [500] 932 79 *3018
138 73 823 92 [500] 549 608 46 [16066] 845 24013 69 120 42 446 [500]
775 [3000] 970 98 25004 219 384 861 89 26078 137 62 277 320 84 485
97 663 737 898 928 [500] 87227 466 513 43 616 706 28098 [1000] 159
435 517 644 64 776 935 29023 171 227 42 834 042 754 [1000] 856 85

30171 311 40 539 796 945 67 69 31012 163 267 359 560 762 820
62 82094 97 [500] 847 88009 239 304 466 84 561 85 87 97 628 785
(500] 84109 [500] 232 420 47 608 746 90 869 96 943 47 71 85 35047
375 423 508 64 615 944 *6250 528 620 49 954 87021 54 95 [500] 257
987 88007 22 32 481 516 676 94« 39040 212 98 [1000] 346 67 671 096
710 55 [10001 816

49347 557 58 77 619 746 41179 439 [1000] 743 929 [500] 32 [1000]
48 42094 304 88 678 [8000] 718 847 [1000] 60 90 48951 44207 302
74 97 [500] 487 641 45808 76 466 805 48093 90 264 [8000] 368 [8000]
411 42 62 515 784 99 47559 82 662 48019 56 226 408 [3000] 593
[3000] 036. 741 [1090] 931 72 49007 28 [600] 222 31 844 76 555
76 98 792

50038 169 311 [500] 548 70 955 51414 24 27 88 552 91 792 828
52116 49 271 329 42 78 [1000] 410 06 84 519 88 76 620 [500] 703 36
47 77 820 29 81 58006 180 218 732 830 74 972 54083 96 293 456
548 846 [500] 55103 582 44 616 27 730 56020 126 260 542 50 88
635 [500] 881 943 57179 274 479 616 25 44 758 [600] 67 940 58201
333 413 619 63 708 88 48 63 57 88 59035 177 249 374 444 715 800 47
[3000] 962 [1000]

69074 524 76 686 873 908 49 61134 [500] 48 242 837 448 62 634
73 820 22 944 62029 72 141 70 99 240 63 76 514 20 812 915 76 68043
238 77 [600] 92 868 432 71 829 900 84 64118 74 291 332 88 481 510 55
685 706 907 65019 143 [1000] 355 567 7*0 889 919 66065 122 258 310
|500] 721 53 910 67000 86 366 80 412 73 85 739 [600] 824 68415 512
616 75 69059 61 487 661 802 991

70051 73 108 11 209 850 74 938 41 68 71014 215 82 325 655 809
44 72528 600 734 46 850 92 908 78425 522 [1000] 76 77 736 843 903
31 74238 550 610 728 64 818 75240 67 [1000] 356 461 552 L1000] 875
99 [500] 755 76219 52 [500] 463 525 27 88 639 804 77146 86 94 484
524 73o 816 914 [500] 88 48 78295 317 p00] 85 59 [1000] 62 455 582
[1000! 51 [1000] 616 701 [3000] 31 60 939 79037 67 94 134 77 272 [800]
802 20 434 [500] 608 66 184 921

89043 45 foOü] 110 27 207 484 692 807 949 74 81033 104 310
845 9.47 82022 77 229 316 87 427 82 95 029 737 59 65 938 75 88213
[1000] 332 402 744 960 84080 128 255 481 668 99 790 915 30 86021
24 72 304 26 433 511 665 710 54 868 86018 117 288 878 448 017 38
43 717 936 49 87384 563 602 [3000] 33 780 88725 842 89012 24 102
299 846 68 [560] 708

99248 305 533 [500] 38 821 23 976 [BOOJ87 91284 400 17 43 682
614 [4000] 59 737 974 99 92031 32 163 [1000] 201 8 27 83 94 401 521
640 1000] 77« 82 S8 [1000] 981 [3000] 98166 319 28 58 [500] 60 76
494 649 99 [508] 650 57 [500] 61 732 935 98 94247 404 28 [500] 45 549
[500] 55 78 716 849 83 95 85016 157 77 812 545 613 98 96078 195
433 [500] 5S7 712 97041 [500] 363 89 [600] 444 84 [5009] 623 757 993
98014 347 416 74 76 93 97 769 976 98007 186 37 62 402 9 14 67 502
95 897 906

160236 60 508 13 [500] 31 52 725 33 878 94 [1000] 161134 202
514 85 959 71 93 102013 236 31 321 55 529 32 [500] 936 [8000] 89
[500] 163230 72 83 314 26 747 [10001 65 968 [600] 104436 59 [500]
804 [500] 777 91 981 105015 66 114 73 230 65 56 322 [1000] 413 22 55
692 [1000] 738 814 914 45 106136 [500] 832 657 738 833 41 [500] 904
19 107265 332 63 464 71 [500] 604 752 860 108059 [3000] 78 138 80
380 480 964 109013 142 304 21 523 821 52 [1000] 63 802 84

110042 54 85 2l0 57 89 88 865 418 604 [500] 703 932 111231 75
475 634 58 731 890 118182 237 350 480 588 64 694 765 85 808 940

62 [500] 118081 86 191 95 286 [500] 94 823 83 95 443 510 684
[500] 74 89 891 949 114044 110 245 384 045 [1000] 739 68 94 [600]
964 115360 587 017 45 776 [600] 804 55 913 25 52 116370 '

447 79 627 40 70 90 997 117125 364 505 797 118044 118 35
379 482 704 28 885 90 926 88 99 119184 [5009] 221 22 38 51 80
883 670 709 55 861 [1000] 74 957 94

i [1000]I[1000]
. [1000]
74 [1000:

121020 26 112
I] 78 530 62 854

81 64 75 937 [8000]
79 108

129088 [8000] 290 331 523 [1000] 813 80 961 [1000
284 585 710 828 122027 81 [1000] 241 98
128032 102 40 244 95 382 468 728 [8000] 97
124.311 19 511 035 [8000] 50 125376 907 [500] 63 126008 9
14 43 225 497 695 837 127204 [500] 13 302 488 600 64 754 802
128027 240 39 6 442 530 98 721 862 12*037 180 217 529 856

189087 118 29 274 426 68 738 58 900 [500] 07 181006 84 108 207
[600] 83« 468 724 800 62 182069 245 480 [8000] 636 932 188028 158
78 208 35 882 680 93 770 70 86.3 [1000] 184011 79 817 [500] 44« 604 98
612 981 185000 304 764 869 933 1?~ . . ". 186460 78 651 58 [500] 710 34 64
187119 64 69 [1000] 294 [3000] 44§ 94 725 138022 177 216 41 674 825
— . . - . '0001 364 82921 18*100 [1000J 298

146018 104 8 256 342 [8000
611 62 63 [500] 80 [500] 703 9 ‘
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154045 52 167 [1000] 200 25 62 533 [8000] 47 602 [500] 721 91 921
155001 78 266 67 308 467 98 641 [1000] 638 772 78 847-984 156119 49
52 283 [8000] 453 528 77 826 157021 119 20 97 270 463 602 737 975
158130 [1000] 222 44 49 540 50 710 834 78 [1000] 159118 602
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221 6768 720 162002 26 124 22

987 165129 232 94 [1000] 357
74 325 37 504 702 [1000] 167131
95 372 541 695 795 [3900] 895
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[1000
1199

iS 70
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12 525 [1000] 51 74570 463 82
169158 95 480 [3000]
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188137
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170377 84 570 642 726 912 28 171039 779 [600] 172503 84 99
726 99 866 173076 162 272 [500] 839 [1000] 640 658 93 769 927 82

174987 130 284 316 [1000] 32 434 [3000] 44 672 744 942 49
- 183 429 54 72 604 706 990

[500]
175078 81 113 553 817 [3000] 35 176082
177247 433 633 721 83 905 178326 408 558 726 92 179093 93 101 [500]
386 460 58 63 [500] 571 055 [1000] 718

189335 479 [3ÖOO] 535 49 70 «23 [500] 723 181057 449 82 559 645
862 [1000] 182087 115 46 215 3 73 94 [500] 470 83 85 804 947 183036
77 105 49 96 258 85 312 77 410 [3000] 67 [1000] 561 86 622 775 905 79
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474 090 760 292147 69 73 269 689 [500] 328039 322 618 704 324204

225003 397 541 64 616 83 90 724
62 54 953 88 226070 [600] 181 269 88

425 658 [560] 731 827 918
369

i [509] 98 818 47 [3000]
9 422 - - -25 31 571 836 751 805 33 73

563 660 68 228001 R500]
[1000] 73 97 118 74 214 8

230320 769

01 123 82
82 043 711

880 987 981003 [500J

227169 270' [50
246 66 483 924 60
55 81 910

212 [1000] 350 4l3 858 282032 129 201'320 I
56 81 56o 626 960 71 97

132 70
680 998

_ 33 418
9*028 40

S5 [500]
28 [1000]

Im lSewinurade verblieben!  2 PlSmien zu 800000, 2 Eewinn«
zu 75000, 2 zu 60000, 2 zu 40000, 4 zu 30000, 6 zü
60 zu 5000, 770 zu 3000, 1670 zu 1000, 2338 zu 500 Mlr a34 zu 10000,
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